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Svizzera - Immobiliare

Appartamenti di proprietà, cala la domanda

30.11.2016 - aggiornato: 30.11.2016 - 16:08

Da settembre 2015 ad agosto 2016 gli appartamenti proposti sulle varie piattaforme elvetiche sono stati
66'274, il 14% in meno rispetto all'anno precedente.

© KEYSTONE/Steffen Schmidt

La domanda per gli appartamenti di proprietà in Svizzera è diminuita . Nonostante il numero delle abitazioni
proposte sui portali online sia nettamente calato il tempo per trovare un acquirente è aumentato.

La durata media di pubblicazione di un annuncio di vendita è salita a 96 giorni , pari ad un aumento del 25%.
È quanto emerge da un'analisi del portale immobiliare homegate.ch svolto in collaborazione con lo Swiss Real
Estate Institute dell'Università di Scienze applicate di Zurigo (HWZ). In tutto sono stati esaminati otto grandi
portali immobiliari, ha dichiarato oggi in una conferenza stampa a Zurigo Peter Ilg, professore alla HWZ.

Nel periodo preso in considerazione - dal primo settembre 2015 al 31 agosto 2016 - sulle piattaforme svizzere
sono stati proposti solo 66'247 appartamenti di proprietà: si tratta di una flessione di quasi il 14% rispetto allo
stesso periodo dell'anno precedente. L'aumento della durata delle inserzioni associata a un'offerta ridotta
indica un calo della domanda per questo tipo di abitazioni. Inserzioni multiple sono state escluse dall'analisi,
ha detto Ilg.

Il tempo di commercializzazione degli appartamenti di proprietà varia in ogni caso molto a livello geografico.
Un immobile trova più rapidamente un acquirente nella regione di Zurigo, dove è stato venduto già dopo 76
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giorni. Quasi alla stessa velocità ha cambiato proprietario nel nord-ovest della Svizzera (77 giorni). Al
contrario, i venditori hanno dovuto pazientare di più in Ticino (117 giorni).

Ciò malgrado, la durata della pubblicazione degli annunci è cresciuta di oltre un quarto nella regione di Zurigo
rispetto allo stesso periodo dell'anno precedente. Allora un appartamento di proprietà trovava un nuovo
acquirente dopo 60 giorni. E ciò nonostante vengano proposti meno appartamenti: qui il numero delle unità di
proprietà per piano pubblicate è diminuito del 30% rispetto a dodici mesi prima.

La flessione è stata ancora maggiore nella città di Zurigo, dove il numero degli immobili in vendita si è ridotto
del 37%. Allo stesso tempo la durata delle inserzioni è aumentata del 41%. "Non ce lo aspettavamo", ha
affermato Ilg, precisando che Zurigo è particolarmente interessata dagli espatriati. Gli alloggi più piccoli, da
1-2 locali e meno di 60 m2, rimangono interessanti. In quasi tutte le città, la vendita di alloggi piccoli e a buon
mercato si è rivelata piuttosto facile. La domanda per questo tipo di oggetti è alta. La durata delle inserzioni è
stata nettamente inferiore a quella per alloggi più grandi e costosi.

(Ats)
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KOMMENTAR

Die sanfte Zähmung
des Beton-Booms

ie Preise am Immobilienmarkt
haben sich stabilisiert oder ten-
dieren gar leicht nach unten.
Dies zeigt die Studie der HWZ

Hochschule für Wirtschaft Zürich in Zu-
sammenarbeit mit homegate.ch. Es ist
nicht die erste Untersuchung, die nahelegt,
dass der Markt für Wohneigentum zur sanf-
ten Landung angesetzt hat. Aber es ist das
erste Mal, dass eine «Big Data»-Studie im
grossen Stil die Online-Inserate untersucht
und dieses Bild bestätigt: Es braucht unter-
dessen mehr Zeit, um für Eigentumswoh-

von Tommaso Manzin

Auch ohne höhere Zinsen scheint
der Markt für Wohneigentum zum
Gleichgewicht zurückzufmden
nungen Käufer zu finden. Dies, obwohl im
Vergleich zum Vorjahr die Zahl an angebo-
tenen Objekten im Netz zurückging. Beides
zusammengenommen zeigt, dass die Nach-
frage mehr nachliess als das Angebot.

Das für sich genommen würde vor poten-
ziell starken Preiskorrekturen nicht schüt-
zen. Es ist vielmehr die Neubautätigkeit,
die offenbar erfreulich sensibel auf die sich
abkühlende Nachfrage reagiert hat. Sie
dürfte angesichts der Prognose sinkender
Preise weiter gedrosselt werden und damit
verhindern, dass diese einbrechen.
Geht diese Rechnung auf, dann ist dies das
Verdienst eines klug ineinandergreifenden
Mix von Massnahmen, die Nationalbank,
Finanzmarktaufsicht, aber auch die Ban-
ken selbst getroffen haben, um den seit ei-
nem Jahrzehnt währenden Boom abzuküh-
len. Denn das wichtigste Mittel dazu war
«unterwegs» abhandengekommen: Die Er-
höhung der Zinsen. Daran war und ist
nicht zu denken, gilt des doch, den Fran-
ken als Anlagewährung mit tiefen Zinsen so
unattraktiv wie möglich zu machen, damit
er nicht noch mehr aufwertet.

tommaso.manzin@azmedien.ch
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SUISSE – Les annonces pour les appartements en propriété chutent

Les annonces pour la vente d’appartements en propriété ont fortement baissé en un an, une tendance qui
démontre un fort repli de la demande pour ce type de logement, selon une étude.

Les annonces pour la vente d’appartements en propriété ont fortement baissé en un an, tandis que la durée
de publication a bondi de 25% en moyenne, ont constaté le portail immobilier homegate.ch et le Swiss Real
Estate Institute. Selon les auteurs de l’étude, cette tendance démontre un fort repli de la demande pour ce
type de logement.

Seules 66’247 annonces de vente d’appartements ont été publiées sur des sites internet dédiés entre
septembre 2015 et août 2016, soit une baisse de près de 14%, ont précisé mercredi homegate.ch et le Swiss
Real Estate Institute dans un communiqué.
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Nachfrage nach Wohnungen sinkt
ZÜRICH. Ist dies das Ende des
Booms? Eine zum Verkauf ste-
hende Wohnung war im Schnitt
96 Tage auf einer Onlineplatt-
form ausgeschrieben, unge-
fähr 25 Prozent länger als im
Vorjahr. Zudem ist das Angebot
an Objekten im Vorlahresver-

gleich um 14 Prozent zurückge-
gangen. Zwischen September
2015 und August 2016 wurden
noch etwas über 66 000 Eigen-
tumswohnungen im Netz ange-
boten, wie aus der Online
Home Market Analysis von
Homegate.ch hervorgeht. SAS
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Käufer lassen sich Zeit
Eigentumswohnungen Es werden weniger
Objekte inseriert, aber noch weniger gesucht

ANTEIL ONLINEINSERATE UND PRINTINSERATE
in der Stadt Zürich vom 18.3.2016 bis 25.3.2016
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233

5 DAVON AUCH IN PRINT
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AUF ONLINEPORTALEN

NACHFRAGE NACH EIGENTUMSWOHNUNGEN
IN DER SCHWEIZ IST RÜCKLÄUFIG
Insertionsdauer von Eigentumswohnungen nimmt um 25% zu,
obwohl das Angebot um 13% abgenommen hat.

Entwicklung Insertionszeit und Angobtsmenge
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VON TOMMASO MANZIN

Die Bonanza am Immobilienmarkt
scheint vorbei. Wer seine Wohnung
verkaufen will, muss länger inserieren,
bis er zum gewünschten Preis einen
Käufer findet. Dies zeigt eine Studie,
die homegate.ch und das Swiss Real Es-
tate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich am Mittwoch präsen-
tiert haben. Die Anzahl inserierter Ob-
jekte ist zudem geschrumpft. Auch das
zeigt, dass der Markt illiquider wird.

Erschwerte Finanzierung
Obwohl das Angebot kleiner ist, sind

die Preise jüngst leicht gesunken. Zu-
sammen mit der stark gestiegenen In-
sertionsdauer legt das nahe, dass die
Nachfrage stärker zurückging als das
Angebot. Peter Ilg von der HWZ sieht
zwei Ursachen: Die Wohneigentums-
quote ist dank tiefer Zinsen auf fast 38
Prozent gestiegen. Wer es sich leisten
konnte, Eigentümer zu werden, sei es
bereits geworden. Die Preise hätten in
den letzten Jahren zudem stärker ange-
zogen als die Einkommen der Haushal-
te. Gleichzeitig erschwerte sich die Fi-
nanzierung durch schärfere Selbstregu-
lierung der Banken. So kann für die
mindestens geforderten 20 Prozent Ei-
genmittel am Kaufpreis nur noch teil-
weise auf das Alterskapital der Pen-
sionskasse zurückgegriffen werden.
Wegen der schwächelnden Nachfrage
würden die Preise weiter sinken, ora-
keln die Experten.

Warum aber ist trotz immer noch ho-
her Preise das Angebot kleiner? Auf die

insgesamt tiefere Nachfrage wurde von
den Wohnungsproduzenten frühzeitig
reagiert. Sie haben ihre Produktion
stark gedrosselt. Dazu Ilg: «Bei den
meisten Projekten werden die Eigen-
tumswohnungen bereits ab Plan ver-
kauft. Können nicht genug Wohnungen
vor Baubeginn abgesetzt werden, ent-
scheiden sich die Bauherren meist für
eine Sistierung des Projektes.»

Trotz der schwächeren Nachfrage ge-
be es daher keinen Anlass zu Alarmis-
mus - im Gegenteil. Das von den Käu-
fern ausgesendete Signal an die Anbie-
ter verringert die Wahrscheinlichkeit,
dass es in Zukunft zu einem kollektiven
bösen Erwachen kommt. Das Platzen
einer Preisblase erwarten die Experten
genau deshalb nicht.

Kaum Inserate in Printmedien
Da immer noch ein Drittel der On-

lineinserate Neubauobjekte sind, kann
das Angebot auch bei noch tieferer
Nachfrage weiter über die Produktion
justiert werden. Die Erwartung eher
fallender Preise werde die Produktion
weiter drosseln. Ein massives Überan-
gebot und eine starke Preiskorrektur
seien daher nicht zu befürchten, sagt
Axel Konjack, Chef von homegate.ch.

Ganz nebenbei belegt die Studie,
dass die Zeitungen für den Wohneigen-
tumsmarkt praktisch bedeutungslos ge-
worden sind. Von den 333 innerhalb ei-
ner zufällig ausgewählten März-Woche
(siehe Grafik) aufgegebenen Angebote
wurden nur gerade fünf in Printmedien
inseriert. Diese fünf waren zudem auch
auf Online-Portalen aufgeschaltet.

Bericht Seite: 7/81



Datum: 01.12.2016

Hauptausgabe

Aargauer Zeitung
5001 Aarau
058/ 200 58 58
www.aargauerzeitung.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 75'309
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 230.023
Abo-Nr.: 1092057
Seite: 20
Fläche: 16'645 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 63578575
Ausschnitt Seite: 1/1

KOMMENTAR

Die sanfte Zähmung
des Beton-Booms

Die Preise am Immobilienmarkt
haben sich stabilisiert oder ten-
dieren gar leicht nach unten.
Dies zeigt die Studie der HWZ

Hochschule für Wirtschaft Zürich in Zu-
sammenarbeit mit homegate.ch. Es ist
nicht die erste Untersuchung, die nahelegt,
dass der Markt für Wohneigentum zur sanf-
ten Landung angesetzt hat. Aber es ist das
erste Mal, dass eine «Big Data»-Studie im
grossen Stil die Online-Inserate untersucht
und dieses Bild bestätigt: Es braucht unter-
dessen mehr Zeit, um für Eigentumswoh-

von Tommaso Manzin

Auch ohne höhere Zinsen scheint
der Markt für Wohneigentum zum
Gleichgewicht zurückzufinden

Vergleich zum Vorjahr die Zahl an angebo-
tenen Objekten im Netz zurückging. Beides
zusammengenommen zeigt, dass die Nach-
frage mehr nachliess als das Angebot.

Das für sich genommen würde vor poten-
ziell starken Preiskorrekturen nicht schüt-
zen. Es ist vielmehr die Neubautätigkeit,
die offenbar erfreulich sensibel auf die sich
abkühlende Nachfrage reagiert hat. Sie
dürfte angesichts der Prognose sinkender
Preise weiter gedrosselt werden und damit
verhindern, dass diese einbrechen.

Geht diese Rechnung auf, dann ist dies das
Verdienst eines ldug ineinandergreifenden
Mix von Massnahmen, die Nationalbank,
Finanzmarktaufsicht, aber auch die Ban-
ken selbst getroffen haben, um den seit ei-
nem Jahrzehnt währenden Boom abzuküh-
len. Denn das wichtigste Mittel dazu war
«unterwegs» abhandengekommen: Die Er-
höhung der Zinsen. Daran war und ist
nicht zu denken, gilt des doch, den Fran-
ken als Anlagewährung mit tiefen Zinsen so
unattraktiv wie möglich zu machen, damit
er nicht noch mehr aufwertet.

nungen Käufer zu finden. Dies, obwohl im @ tommaso.manzin@azmedien.ch

von Tommaso Manzin
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Immobilien

Käufer von Eigentumswohnungen lassen sich Zeit

von Tommaso Manzin — Nordwestschweiz

1.12.2016 um 05:30 Uhr

Besucher blicken aus einer Eigentumswohnung im Mobimo Tower mit Blick auf den Prime Tower.

© Keystone

Es werden weniger Objekte inseriert, aber noch weniger gesucht.

Die Bonanza am Immobilienmarkt scheint vorbei. Wer seine Wohnung verkaufen will, muss länger inserieren,
bis er zum gewünschten Preis einen Käufer findet. Dies zeigt eine Studie, die homegate.ch und das Swiss
Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich am Mittwoch präsentiert haben. Die Anzahl
inserierter Objekte ist zudem geschrumpft. Auch das zeigt, dass der Markt illiquider wird.

Erschwerte Finanzierung

Obwohl das Angebot kleiner ist, sind die Preise jüngst leicht gesunken. Zusammen mit der stark gestiegenen
Insertionsdauer legt das nahe, dass die Nachfrage stärker zurückging als das Angebot. Peter Ilg von der HWZ
sieht zwei Ursachen: Die Wohneigentumsquote ist dank tiefer Zinsen auf fast 38 Prozent gestiegen. Wer es
sich leisten konnte, Eigentümer zu werden, sei es bereits geworden. Die Preise hätten in den letzten Jahren
zudem stärker angezogen als die Einkommen der Haushalte. Gleichzeitig erschwerte sich die Finanzierung
durch schärfere Selbstregulierung der Banken. So kann für die mindestens geforderten 20 Prozent
Eigenmittel am Kaufpreis nur noch teilweise auf das Alterskapital der Pensionskasse zurückgegriffen werden.
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Wegen der schwächelnden Nachfrage würden die Preise weiter sinken, orakeln die Experten.

Warum aber ist trotz immer noch hoher Preise das Angebot kleiner? Auf die insgesamt tiefere Nachfrage
wurde von den Wohnungsproduzenten frühzeitig reagiert. Sie haben ihre Produktion stark gedrosselt. Dazu
Ilg: «Bei den meisten Projekten werden die Eigentumswohnungen bereits ab Plan verkauft. Können nicht
genug Wohnungen vor Baubeginn abgesetzt werden, entscheiden sich die Bauherren meist für eine
Sistierung des Projektes.»

Trotz der schwächeren Nachfrage gebe es daher keinen Anlass zu Alarmismus – im Gegenteil. Das von den
Käufern ausgesendete Signal an die Anbieter verringert die Wahrscheinlichkeit, dass es in Zukunft zu einem
kollektiven bösen Erwachen kommt. Das Platzen einer Preisblase erwarten die Experten genau deshalb nicht.

Kaum Inserate in Printmedien

Da immer noch ein Drittel der Onlineinserate Neubauobjekte sind, kann das Angebot auch bei noch tieferer
Nachfrage weiter über die Produktion justiert werden. Die Erwartung eher fallender Preise werde die
Produktion weiter drosseln. Ein massives Überangebot und eine starke Preiskorrektur seien daher nicht zu
befürchten, sagt Axel Konjack, Chef von homegate.ch.

Ganz nebenbei belegt die Studie, dass die Zeitungen für den Wohneigentumsmarkt praktisch bedeutungslos
geworden sind. Von den 333 innerhalb einer zufällig ausgewählten März-Woche (siehe Grafik) aufgegebenen
Angebote wurden nur gerade fünf in Printmedien inseriert. Diese fünf waren zudem auch auf Online-Portalen
aufgeschaltet.
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Immobilienmarkt

Die sanfte Zähmung des Beton-Booms

von Tommaso Manzin

1.12.2016 05:30 Uhr

Der Immobilienmarkt hat sich stabilisiert.

© Chris Iseli

Die Preise am Immobilienmarkt haben sich stabilisiert oder tendieren gar leicht nach unten. Dies zeigt die
Studie der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich in Zusammenarbeit mit homegate.ch. Es ist nicht die erste
Untersuchung, die nahelegt, dass der Markt für Wohneigentum zur sanften Landung angesetzt hat. Aber es ist
das erste Mal, dass eine «Big Data»-Studie im grossen Stil die Online-Inserate untersucht und dieses Bild
bestätigt: Es braucht unterdessen mehr Zeit, um für Eigentumswohnungen Käufer zu finden. Dies, obwohl im
Vergleich zum Vorjahr die Zahl an angebotenen Objekten im Netz zurückging. Beides zusammengenommen
zeigt, dass die Nachfrage mehr nachliess als das Angebot.
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Das für sich genommen würde vor potenziell starken Preiskorrekturen nicht schützen. Es ist vielmehr die
Neubautätigkeit, die offenbar erfreulich sensibel auf die sich abkühlende Nachfrage reagiert hat. Sie dürfte
angesichts der Prognose sinkender Preise weiter gedrosselt werden und damit verhindern, dass diese
einbrechen.

Geht diese Rechnung auf, dann ist dies das Verdienst eines klug ineinandergreifenden Mix von Massnahmen,
die Nationalbank, Finanzmarktaufsicht, aber auch die Banken selbst getroffen haben, um den seit einem
Jahrzehnt währenden Boom abzukühlen. Denn das wichtigste Mittel dazu war «unterwegs
» abhandengekommen: Die Erhöhung der Zinsen. Daran war und ist nicht zu denken, gilt des doch, den
Franken als Anlagewährung mit tiefen Zinsen so unattraktiv wie möglich zu machen, damit er nicht noch mehr
aufwertet.
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Immobilier : recul des appartements en propriété

jeudi, 01.12.2016

Les annonces pour la vente d ’ appartements en propriété ont fortement baissé en un an, tandis que la durée
de publication a bondi de 25% en moyenne, ont constaté le portail immobilier homegate.ch et le Swiss Real
Estate Institute. Selon les auteurs de l ’ étude, cette tendance démontre un fort...
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Nachfrage nach Eigentums-

wohnungen gesunken

(sda) In der Schweiz ist die Nachfrage
nach Eigentumswohnungen zurückge-
gangen. Einerseits wurden auf den On-
lineverkaufsportalen deutlich weniger
Wohnungen ausgeschrieben. Ander-
seits mussten die Wohnungen länger
inseriert werden, bis ein Käufer gefun-
den werden konnte.
Die durchschnittliche Verweildauer ei-
nes Inserates für eine Eigentumswoh-
nung stieg um ein Viertel auf 96 Tage,
wie aus einer Analyse des Immobilien-
portals Homegate in Zusammenarbeit
mit dem Immobilieninstitut der Hoch-
schule für Wirtschaft Zürich (HWZ)
hervorgeht. Ausgewertet worden sind
acht grosse Immobilienportale der
Schweiz. In der einjährigen Untersu-
chungsperiode wurden schweizweit
nur noch 66 247 Eigentumswohnungen
auf Plattformen angeboten. Das sind
fast 14 Prozent weniger als im Vorjahr.
Die Zunahme der Insertionsdauer bei
geringerem Angebot deute auf einen
Nachfragerückgang hin, hiess es.
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Käufer lassen sich Zeit
Eigentumswohnungen Es werden weniger
Objekte inseriert, aber noch weniger gesucht

ANTEIL ONLINEINSERATE UND PRINTINSERATE
in der Stadt Zürich vom 18.3.2016 bis 25.3.2016

ANZAHL OFFENE INSERATE

TOTAL
233

5 DAVON AUCH IN PRINT

228/
DAVON AUSSCHLIESSLICH
AUF ONLINEPORTALEN

NACHFRAGE NACH EIGENTUMSWOHNUNGEN
IN DER SCHWEIZ IST RÜCKLÄUFIG
Insertionsdauer von Eigentumswohnungen nimmt um 25% zu,
obwohl das Angebot um 13% abgenommen hat.

Entwicklung Insertionszeit und Angobtsmenge
Anzahl Inserate - Insertionszeit

ANZAHL INSERATE
IN TAUSEND INSERTIONSDAUER

 NZZ Domizil 80 150

 NZZ Residence
40 75

 Tagesanzeiger

Blick am Abend
(Zürich)

Mitte 2014
bis Mitte 2015

REGIONAL SEHR UNTERSCHIEDLICHE INSERTIONSDAUERN
Kurze Insertionsdauer in der Region Zürich (76 Tage), sehr lange Insertionsdauer im Tessin (117 Tage)

Mitte 2014 bis Mitte 2015 Mitte 2015 bis Mitte 2016

INSERTIONSDAUER IN TAGEN

120

100

80

60

40

20

0

60
76

Zürich

QUELLE: HWZ

Mitte 2015
bis Mitte 2016

117

92
99 98

71 77 81 87 89
74

61 66

Nordwest- Espace Ost- Inner- Genf Waadt/ Tessin
schweiz Mittelland schweiz schweiz Wallis

GRAFIK: NCH/MTA

ANTEIL ONLINEINSERATE UND PRINTINSERATE
in der Stadt Zürich vom 18.3.2016 bis 25.3.2016

ANZAHL OFFENE INSERATE

5 DAVON AUCH IN PRINT

228
DAVON AUSSCHLIESSLICH
AUF ONLINEPORTALEN

NACHFRAGE NACH EIGENTUMSWOHNUNGEN
IN DER SCHWEIZ IST RÜCKLÄUFIG

Insertionsdauer von Eigentumswohnungen nimmt um 25% zu,
obwohl das Angebot um 13% abgenommen hat.

Entwicklung Insertionszeit und Angobtsmenge
Anzahl Inserate - Insertionszeit

ANZAHL INSERATE
IN TAUSEND

 NZZ Domizil 80

 NZZ Residence
40 75

 Tagesanzeiger

INSERTIONSDAUER

150

 Blick am Abend
(Zürich)

Mitte 2014
bis Mitte 2015

REGIONAL SEHR UNTERSCHIEDLICHE INSERTIONSDAUERN
Kurze Insertionsdauer in der Region Zürich (76 Tage), sehr lange Insertionsdauer im Tessin (117 Tage)

 Mitte 2014 bis Mitte 2015  Mitte 2015 bis Mitte 2016

INSERTIONSDAUER IN TAGEN

120

100

80 76 71
60

60

40

0
Zürich

QUELLE: HWZ

Nordwest-
schweiz

81

Espace
Mittelland

87 89

Ost-
schweiz

74

92

72

Mitte 2015
bis Mitte 2016

117

Inner- Genf Waadt/
schweiz Wallis

Tessin

GRAFIK: NCH/MTA

Bericht Seite: 15/81



Datum: 01.12.2016

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 13'588
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 230.023
Abo-Nr.: 1092057
Seite: 12
Fläche: 49'334 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 63580377
Ausschnitt Seite: 2/2

VON TOMMASO MANZIN
Die Bonanza am Immobilienmarkt
scheint vorbei. Wer seine Wohnung
verkaufen will, muss länger inserieren,
bis er zum gewünschten Preis einen
Käufer findet. Dies zeigt eine Studie,
die homegate.ch und das Swiss Real Es-
tate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich am Mittwoch präsen-
tiert haben. Die Anzahl inserierter Ob-
jekte ist zudem geschrumpft. Auch das
zeigt, dass der Markt illiquider wird.

Erschwerte Finanzierung
Obwohl das Angebot kleiner ist, sind

die Preise jüngst leicht gesunken. Zu-
sammen mit der stark gestiegenen In-
sertionsdauer legt das nahe, dass die
Nachfrage stärker zurückging als das
Angebot. Peter Ilg von der HWZ sieht
zwei Ursachen: Die Wohneigentums-
quote ist dank tiefer Zinsen auf fast 38
Prozent gestiegen. Wer es sich leisten
konnte, Eigentümer zu werden, sei es
bereits geworden. Die Preise hätten in
den letzten Jahren zudem stärker ange-
zogen als die Einkommen der Haushal-
te. Gleichzeitig erschwerte sich die Fi-
nanzierung durch schärfere Selbstregu-
lierung der Banken. So kann für die
mindestens geforderten 20 Prozent Ei-
genmittel am Kaufpreis nur noch teil-
weise auf das Alterskapital der Pen-
sionskasse zurückgegriffen werden.
Wegen der schwächelnden Nachfrage
würden die Preise weiter sinken, ora-
keln die Experten.

Warum aber ist trotz immer noch ho-
her Preise das Angebot kleiner? Auf die
insgesamt tiefere Nachfrage wurde von

den Wohnungsproduzenten frühzeitig
reagiert. Sie haben ihre Produktion
stark gedrosselt. Dazu Ilg: «Bei den
meisten Projekten werden die Eigen-
tumswohnungen bereits ab Plan ver-
kauft. Können nicht genug Wohnungen
vor Baubeginn abgesetzt werden, ent-
scheiden sich die Bauherren meist für
eine Sistierung des Projektes.»

Trotz der schwächeren Nachfrage ge-
be es daher keinen Anlass zu Alarmis-
mus - im Gegenteil. Das von den Käu-
fern ausgesendete Signal an die Anbie-
ter verringert die Wahrscheinlichkeit,
dass es in Zukunft zu einem kollektiven
bösen Erwachen kommt. Das Platzen
einer Preisblase erwarten die Experten
genau deshalb nicht.

Kaum Inserate in Printmedien
Da immer noch ein Drittel der On-

lineinserate Neubauobjekte sind, kann
das Angebot auch bei noch tieferer
Nachfrage weiter über die Produktion
justiert werden. Die Erwartung eher
fallender Preise werde die Produktion
weiter drosseln. Ein massives Überan-
gebot und eine starke Preiskorrektur
seien daher nicht zu befürchten, sagt
Axel Konjack, Chef von homegate.ch.

Ganz nebenbei belegt die Studie,
dass die Zeitungen für den Wohneigen-
tumsmarkt praktisch bedeutungslos ge-
worden sind. Von den 333 innerhalb ei-
ner zufällig ausgewählten März-Woche
(siehe Grafik) aufgegebenen Angebote
wurden nur gerade fünf in Printmedien
inseriert. Diese fünf waren zudem auch
auf Online-Portalen aufgeschaltet.
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Eigentum
Nachfrage nach
Wohnungen sinkt
In der Schweiz ist die Nachfrage
nach Eigentumswohnungen zu-
rückgegangen. Obwohl auf den
Onlineverkaufsportalen deutlich
weniger Wohnungen ausge-
schrieben wurden, mussten die
Wohnungen länger inseriert
werden, bis ein Käufer gefunden
werden konnte. Die durch-
schnittliche Verweildauer eines
Inserates für eine Eigentums-
wohnung stieg um ein Viertel auf
96 Tage, wie aus einer Analyse
des Immoportals Homegate und
der Hochschule für Wirtschaft
Zürich hervorgeht. sda
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Svizzera Cala la domanda di case
Per Homegate-HWZ ci sono meno immobili offerti online ma scendono anche le richieste
La durata media delle inserzioni sale a 96 giorni (+25%) - Nel nostro cantone cresce a 117
III La domanda per gli appartamenti
di proprietà in Svizzera è diminuita.
Nonostante il numero delle abitazio-
ni proposte sui portali online sia net-
tamente calato, il tempo per trovare
un acquirente è aumentato. La dura-
ta media di pubblicazione di un an-
nuncio di vendita è salita a 96 giorni,
pari ad un aumento del 25%. È quan-
to emerge da un'analisi del portale
immobiliare homegate.ch svolto in
collaborazione con lo Swiss Real
Estate Institute dell'Università di
Scienze applicate di Zurigo (HWZ).
In tutto sono stati esaminati otto
grandi portali immobiliari, ha di-
chiarato in una conferenza stampa a
Zurigo Peter Ilg, professore alla
HWZ. Nel periodo preso in conside-
razione - dal primo settembre 2015
al 31 agosto 2016 - sulle piattaforme
svizzere sono stati proposti solo
66.247 appartamenti di proprietà: si
tratta di una flessione di quasi il 14%
rispetto allo stesso periodo dell'anno
precedente. L'aumento della durata
delle inserzioni associata ad un'of-
ferta ridotta indica un calo della do-

manda per questo tipo di abitazioni.
Inserzioni multiple sono state esclu-
se dall'analisi, ha chiarito Ilg.

Le differenze geografiche
Il tempo di commercializzazione de-
gli appartamenti di proprietà varia in
ogni caso molto a livello geografico.
La durata delle inserzioni delle pro-
prietà per piani è chiaramente au-
mentata in tutte le regioni della Sviz-
zera. I tempi commerciali piú brevi
sono stati registrati nelle regione di
Zurigo 77 giorni. Un surplus dell'of-
ferta si profila nei mercati dell'allog-

gio del sud e dell'ovest del Paese.
Nella regione di Vaud-Vallese, per
trovare un acquirente gli alloggi sono
dovuti rimanere in bacheca quasi
100 giorni, nonostante l'offerta fosse
inferiore rispetto al periodo prece-
dente.
Gli alloggi più piccoli, da 1-2 locali e
meno di 60 metri quadrati rimango-
no interessanti. In quasi tutte le città,
la vendita di alloggi piccoli e a buon
mercato si è rivelata piuttosto facile.
La domanda per questo tipo di og-
getti è alta. La durata delle inserzioni

è stata nettamente inferiore a quella
per alloggi più grandi e costosi.
Peter Ilg identifica due cause per il
calo della domanda di alloggi di pro-
prietà nei confronti dell'anno prece-
dente: grazie al basso livello dei tassi
di interesse, negli ultimi anni la quo-
ta di alloggi di proprietà è salita di
quasi il 38% e chi intendeva diventa-
re proprietario e ne aveva i mezzi ha
già compiuto questo passo in quel
periodo. I prezzi degli alloggi di pro-
prietà, poi, sono ulteriormente au-
mentati, soprattutto nel segmento
inferiore: nel passato sono cresciuti
in modo marcatamente maggiore
che non i redditi nominali.
In Ticino
Nella regione Ticino, nei Comuni
analizzati la durata delle inserzioni
per appartamenti di proprietà è net-
tamente aumentata da 98 a 117 gior-
ni, e questo nonostante un numero
leggermente inferiore degli oggetti
offerti. Il numero delle proprietà per
piani proposte è sceso del 6%, da
5.834 a 5.484. Il Ticino ha una durata
delle inserzioni tra le più alte.
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L'ANDAMENTO IN TICINO

Comuni
n pendolari rurali
Le inserzioni per appartamenti

nei Comuni pendolari rurali

si sono limitate a 25, qualcosa in più

rispetto al periodo precedente.

Con 114 giorni, la durata di queste inserzioni

si è rivelata piú che doppia rispetto

all'anno prima.

Altri comuni (non analizzati)

n Centri urbani
Nei centri urbani,

gli appartamenti di proprietà

hanno trovato un acquirente

dopo 113 giorni di inserzione,

che rappresenta un valore

record a confronto con le altre

regioni.

r7Comunisuburbani
Anche nei Comuni suburbani

la durata delle inserzioni

ha conosciuto valori da primato,

aumentando di 16,5 giorni

e attestandosi a 132.

nComuni a forte
gettito fiscale

Nei pochi Comuni a forte gettito

fiscale, con ben 120 giorni

la durata della

commercializzazione è pure

risultata mediamente molto lunga.

riComuniperiurbani
Nel Comuni periurbani

la durata media delle inserzioni

si attestava a 99 giorni,

segnando un aumento pari

a 8,5 giorni. Nei Comuni

periurbani del Ticino,

gli appartamenti di proprietà

risultano ancora i meglio vendibili.

L'ANDAMENTO IN TICINO

11 11 11 ii 1i i il
ii 1i 11 11 U

Comuni
n pendolari rurali
Le inserzioni per appartamenti

nei Comuni pendolari rurali

si sono limitate a 25, qualcosa in piu

rispetto al periodo precedente.

Con 114 giorni, la durata di queste inserzioni

si è rivelata più che doppia rispetto

all'anno prima.

Altri comuni (non analizzati)

nCentri urbani
Nei centri urbani,

gli appartamenti di proprietà

hanno trovato un acquirente

dopo 113 giorni di inserzione,

che rappresenta un valore

record a confronto con le altre

regioni.

Comuni
suburbani

Anche nei Comuni suburbani

la durata delle inserzioni

ha conosciuto valori da primato,

aumentando di 16,5 giorni

e attestandosi a 132.

Comuni a forte
gettito fiscale

Nei pochi Comuni a forte gettito

fiscale, con ben 120 giorni

la durata della

commercializzazione è pure

risultata mediamente molto lunga.

nComuniperiurbani
Nel Comuni periurbani

la durata media delle inserzioni

si attestava a 99 giorni,

segnando un aumento pari

a 8,5 giorni. Nei Comuni

periurbani del Ticino,

gli appartamenti di proprietà

risultano ancora i meglio vendibili.
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Calo nella richiesta
di abitazioni di proprietà
In Svizzera il mercato delle abitazioni in
proprietà sta conoscendo un forte calo. L'of-
ferta online tra il settembre 2015 e quello di
quest'anno è scesa di quasi il 14%. Ma è pure
calata la domanda e gli appartamenti sono
dovuti rimanere in bacheca più a lungo pri-
ma di trovare un acquirente (ora la media
è di 96 giorni, che significa un aumento del
25%). Lo rileva l'analisi svolta da homegate.
ch, in collaborazione con lo Swiss Real Estate
Institute dell'alta scuola di economia di Zu-
rigo. Il fenomeno tocca tutte le regioni, ma
risparmia gli alloggi più piccoli (quelli di 1-2
locali e con una superficie inferiore ai 60 me-
tri quadrati) che restano interessanti.
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In calo la domanda di appartamenti
Anche il tempo per trovare
un acquirente è aumentato.
Un segnale di fine 'boom:
Zurigo - La domanda per gli apparta-
menti di proprietà in Svizzera è dimi-
nuita. Nonostante il numero delle abi-
tazioni proposte sui portali online sia
nettamente calato, il tempo per trovare
un acquirente è aumentato.
La durata media di pubblicazione di un
annuncio di vendita è salita a 96 giorni,
pari a un aumento del 25%. È quanto
emerge da un'analisi del portale immo-
biliare homegate.ch svolto in collabora-
zione con lo Swiss real estate institute
dell'Università di Scienze applicate di
Zurigo (Hwz). In tutto sono stati esami-
nati otto grandi portali immobiliari, ha
dichiarato in una conferenza stampa a
Zurigo Peter Ilg, professore alla Hwz.
Nel periodo preso in considerazione -
dal primo settembre 2015 al 31 agosto
2016 - sulle piattaforme svizzere sono

stati proposti solo 66'247 appartamenti
di proprietà: si tratta di una flessione di
quasi il 14% rispetto allo stesso periodo
dell'anno precedente. Laumento della
durata delle inserzioni associata a
un'offerta ridotta indica un calo della
domanda per questo tipo di abitazioni.
Inserzioni multiple sono state escluse
dall'analisi, ha detto Ilg.
Il tempo di commercializzazione degli
appartamenti di proprietà varia in ogni
caso molto a livello geografico. Un im-
mobile trova più rapidamente un ac-
quirente nella regione di Zurigo, dove è
stato venduto già dopo 76 giorni. Quasi
alla stessa velocità ha cambiato pro-
prietario nel Nord-Ovest della Svizzera
(77 giorni). Al contrario, i venditori han-
no dovuto pazientare di più in Ticino
(117 giorni).

Ciò malgrado, la durata della pubblica-
zione degli annunci è cresciuta di oltre
un quarto nella regione di Zurigo ri-
spetto allo stesso periodo dell'anno
precedente. Allora un appartamento di
proprietà trovava un nuovo acquirente
dopo 60 giorni. E ciò nonostante venga-
no proposti meno appartamenti: qui il
numero delle unità di proprietà per pia-
no pubblicate è diminuito del 30% ri-
spetto a dodici mesi prima.
La flessione è stata ancora maggiore
nella città di Zurigo, dove il numero de-
gli immobili in vendita si è ridotto del
37%. Allo stesso tempo la durata delle
inserzioni è aumentata del 41%. "Non ce
lo aspettavamo", ha affermato Ilg, preci-
sando che Zurigo è particolarmente in-
teressata dagli espatriati. ATS/RED
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IMMOBILIER: recul des appartements en propriété
Les annonces pour la vente d'appartements en propriété ont fortement
baissé en un an, tandis que la durée de publication a bondi de 25% en
moyenne, ont constaté le portail immobilier homegate.ch et le Swiss
Real Estate Institute. Selon les auteurs de l'étude, cette tendance dé-
montre un fort repli de la demande pour ce type de logement. Seules
66.247 annonces de vente d'appartements ont été publiées sur des
sites internet dédiés entre septembre 2015 et août 2016, soit une baisse
de près de 14%, ont précisé homegate.ch et le Swiss Real Estate Ins-
titute. Sur la même période, la durée de publication des annonces a
progressé à 96 jours. «L'augmentation de la durée de publication conju-
guée à une faible offre s'explique par un repli de la demande pour les
appartements en propriété», ont estimé le portail immobilier et l'institut
rattaché à l'Université des sciences appliquées de Zurich (HWZ).
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Nachfrage
zurückgegangen

Eigentumswohnungen In der
Schweiz ist die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen zurückge-
gangen. Obwohl auf den Online-
verkaufsportalen deutlich weni-
ger Wohnungen ausgeschrieben
wurden, mussten die Wohnungen
länger inseriert werden, bis ein
Käufer gefunden werden konnte.

Die durchschnittliche Ver-
weildauer eines Inserates für eine
Eigentumswohnung stieg um ei-
nen Viertel auf 96 Tage, wie aus
einer Analyse des Immobilien-
portals Homegate in Zusammen-
arbeit mit dem Immobilieninsti-
tut der Hochschule für Wirtschaft
Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausge-
wertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz,
sagte HWZ-Professor Peter Ilg
gestern vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode
vom 1. September 2015 bis 31.
August 2016 wurden schweizweit
nur noch 66 247 Eigentumswoh-
nungen auf Internetplattformen
angeboten. Das sind fast 14 Pro-
zent weniger als im Vorjahr. Die
Zunahme der Insertionsdauer
bei geringerem Angebot deute
auf einen Nachfragerückgang
nach Stockwerkeigentum hin,
sagte Ilg. (sda)
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Käufer lassen sich Zeit
Eigentumswohnungen Es werden weniger
Objekte inseriert, aber noch weniger gesucht

ANTEIL ONLINEINSERATE UND PRINTINSERATE
in der Stadt Zürich vom 18.3.2016 bis 25.3.2016

ANZAHL OFFENE INSERATE

228/
DAVON AUSSCHLIESSLICH
AUF ONLINEPORTALEN

TOTAL
233

5 DAVON AUCH 0 PRINT

NACHFRAGE NACH EIGENTUMSWOHNUNGEN
IN DER SCHWEIZ IST RÜCKLÄUFIG
Insertionsdauer von Eigentumswohnungen nimmt um 25% zu,
obwohl das Angebot um 13% abgenommen hat.

Entwicklung Insertionszeit und Angobtsmenge
Anzahl Inserate - Insertionszeit

ANZAHL INSERATE
IN TAUSEND INSERTIONSDAUER

 NZZ Domizil 80 150

 NZZ Residence
40 75

 Tagesanzeiger

Blick am Abend
(Zürich)

0
Mitte 2014

bis Mitte 2015

REGIONAL SEHR UNTERSCHIEDLICHE INSERTIONSDAUERN
Kurze Insertionsdauer in der Region Zürich (76 Tage), sehr lange Insertionsdauer im Tessin (117 Tage)

Mitte 2014 bis Mitte 2015 Mitte 2015 bis Mitte 2016

INSERTIONSDAUER IN TAGEN

120

100

80

60

40

20

0

76

Zürich

QUELLE: HWZ

Mitte 2015
bis Mitte 2016

117

92
99 98

71 77 81 87 89
74

61 66

1
Nordwest- Espace Ost- Inner- Genf Waadt/ Tessin
schweiz Mittelland schweiz schweiz Wallis

GRAFIK: NCH/MTA

ANTEIL ONLINEINSERATE UND PRINTINSERATE
in der Stadt Zürich vom 18.3.2016 bis 25.3.2016

ANZAHL OFFENE INSERATE

5 DAVON AUCH IN PRINT

228
DAVON AUSSCHLIESSLICH
AUF ONLINEPORTALEN

NACHFRAGE NACH EIGENTUMSWOHNUNGEN
IN DER SCHWEIZ IST RÜCKLÄUFIG

Insertionsdauer von Eigentumswohnungen nimmt um 25% zu,
obwohl das Angebot um 13% abgenommen hat.

Entwicklung Insertionszeit und Angobtsmenge
Anzahl Inserate - Insertionszeit

ANZAHL INSERATE
IN TAUSEND

 NZZ Domizil 80

 NZZ Residence
40

 Tagesanzeiger

Blick am Abend 0

(Zürich)
Mitte 2014

bis Mitte 2015

REGIONAL SEHR UNTERSCHIEDLICHE INSERTIONSDAUERN
Kurze Insertionsdauer in der Region Zürich (76 Tage), sehr lange Insertionsdauer im Tessin (117 Tage)
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VON TOMMASO MANZIN
Die Bonanza am Immobilienmarkt
scheint vorbei. Wer seine Wohnung
verkaufen will, muss länger inserieren,
bis er zum gewünschten Preis einen
Käufer findet. Dies zeigt eine Studie,
die homegate.ch und das Swiss Real Es-
tate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich am Mittwoch präsen-
tiert haben. Die Anzahl inserierter Ob-
jekte ist zudem geschrumpft. Auch das
zeigt, dass der Markt illiquider wird.

Erschwerte Finanzierung
Obwohl das Angebot kleiner ist, sind

die Preise jüngst leicht gesunken. Zu-
sammen mit der stark gestiegenen In-
sertionsdauer legt das nahe, dass die
Nachfrage stärker zurückging als das
Angebot. Peter Ilg von der HWZ sieht
zwei Ursachen: Die Wohneigentums-
quote ist dank tiefer Zinsen auf fast 38
Prozent gestiegen. Wer es sich leisten
konnte, Eigentümer zu werden, sei es
bereits geworden. Die Preise hätten in
den letzten Jahren zudem stärker ange-
zogen als die Einkommen der Haushal-
te. Gleichzeitig erschwerte sich die Fi-
nanzierung durch schärfere Selbstregu-
lierung der Banken. So kann für die
mindestens geforderten 20 Prozent Ei-
genmittel am Kaufpreis nur noch teil-
weise auf das Alterskapital der Pen-
sionskasse zurückgegriffen werden.
Wegen der schwächelnden Nachfrage
würden die Preise weiter sinken, ora-
keln die Experten.

Warum aber ist trotz immer noch ho-
her Preise das Angebot kleiner? Auf die
insgesamt tiefere Nachfrage wurde von

den Wohnungsproduzenten frühzeitig
reagiert. Sie haben ihre Produktion
stark gedrosselt. Dazu Ilg: «Bei den
meisten Projekten werden die Eigen-
tumswohnungen bereits ab Plan ver-
kauft. Können nicht genug Wohnungen
vor Baubeginn abgesetzt werden, ent-
scheiden sich die Bauherren meist für
eine Sistierung des Projektes.»

Trotz der schwächeren Nachfrage ge-
be es daher keinen Anlass zu Alarmis-
mus - im Gegenteil. Das von den Käu-
fern ausgesendete Signal an die Anbie-
ter verringert die Wahrscheinlichkeit,
dass es in Zukunft zu einem kollektiven
bösen Erwachen kommt. Das Platzen
einer Preisblase erwarten die Experten
genau deshalb nicht.

Kaum Inserate in Printmedien
Da immer noch ein Drittel der On-

lineinserate Neubauobjekte sind, kann
das Angebot auch bei noch tieferer
Nachfrage weiter über die Produktion
justiert werden. Die Erwartung eher
fallender Preise werde die Produktion
weiter drosseln. Ein massives Überan-
gebot und eine starke Preiskorrektur
seien daher nicht zu befürchten, sagt
Axel Konjack, Chef von homegate.ch.

Ganz nebenbei belegt die Studie,
dass die Zeitungen für den Wohneigen-
tumsmarkt praktisch bedeutungslos ge-
worden sind. Von den 333 innerhalb ei-
ner zufällig ausgewählten März-Woche
(siehe Grafik) aufgegebenen Angebote
wurden nur gerade fünf in Printmedien
inseriert. Diese fünf waren zudem auch
auf Online-Portalen aufgeschaltet.
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Eigentumswohnungen
mit rückläufiger Nachfrage
In der Schweiz ist die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen zurückgegangen.
Obwohl auf den Onlineverkaufsportalen
deutlich weniger Wohnungen ausge-
schrieben wurden, mussten die Woh-
nungen länger inseriert werden, bis ein
Käufer gefunden werden konnte. Die
durchschnittliche Verweildauer eines
Inserats für eine Eigentumswohnung
stieg um ein Viertel auf 96 Tage, wie aus
einer Analyse des Immobilienportals
Homegate in Zusammenarbeit mit dem
Immobilieninstitut der Hochschule für
Wirtschaft Zürich hervorgeht. (SDA)
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Alloggi di proprietà meno richiesti

 In Svizzera il mercato delle abitazioni
in proprietà sta conoscendo un forte
calo. L'offerta online tra il settembre
2015 e quello di quest'anno è scesa di
quasi il 14%. Ma è pure calata la do-
manda e gli appartamenti sono dovuti
rimanere in bacheca piu a lungo prima
di trovare un acquirente (ora la media
è di 96 giorni, +25%).

Lo rileva l'analisi svolta da homegate.
ch, in collaborazione con lo Swiss Real
Estate Institute dell'alta scuola di
economia di Zurigo.

Il fenomeno tocca tutte le regioni, ma
risparmia gli alloggi più piccoli
(quelli di 1-2 locali e con una super-
ficie inferiore ai 60 metri quadrati)
che restano interessanti.
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Wer seine Wohnung
verkaufen will, braucht Geduld
Immobilien Trotz weniger
Angeboten muss länger
inseriert werden, um Käufer
zu finden.

VON TOMMASO MANZIN

Jahre lang kannten die Preise für Wohn-
eigentum nur eine Richtung: Nach
oben Immer wieder wurde eine Immo-
bilienkrise wie in den 1990er Jahren be-
fürchtet, die damals auf dem Boom der
Achtziger gefolgt war und sich zu einer

Bankenkrise ausgeweitet hatte. Das rief
die Nationalbank auf den Plan, der bei
ihrem natürlichen Instrument zur Ab-
kühlung des Markts die Hände spätes-
tens seit der Eurokrise gebunden sind.
Eine Zinserhöhung kam nicht in Frage.

Dass sich der Markt dennoch ab-
kühlt, zeigt eine am Mittwoch vorge-
stellte Analyse des Immobilienportals
Homegate in Zusammenarbeit mit dem
Immobilieninstitut der Hochschule für
Wirtschaft Zürich HWZ, die die Daten
von acht grossen Immobilienportalen
auswertet. Die durchschnittliche Ver-
weildauer eines Inserates für eine

Eigentumswohnung stieg demnach um
einen Viertel auf 96 Tage. Zudem wur-
den im untersuchten Zeitraum nur
noch 66 247 Eigentumswohnungen an-
geboten - fast 14 Prozent weniger als im
Vorjahr.

Beide Ergebnisse zusammen deuten
auf einen Nachfragerückgang nach
Stockwerkeigentum hin. Am schnells-
ten verkauft sich eine Eigentumswoh-
nung noch in der Region Zürich, nur
wenig länger dauert es in der Nord-
westschweiz. Am längsten müssen sich
Verkäufer im Tessin gedulden.

SEITE 12, KOMMENTAR RECHTS
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Eigentums-Wohnungen sind viel weniger gefragt

von S. Spaeth - Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen sinkt: Im Vergleich zum Vorjahr wurden klar
weniger Objekte ausgeschrieben und es ging länger bis zum Verkauf. Was heisst das für den Preis?

Die Wohneigentumsquote ist in den letzten Jahren dank des Tiefzinsumfelds auf gegen 40 Prozent gestiegen.
(Bild: Keystone/AP/Michael Probst)

Ist dies das Ende des Booms? Eine zum Verkauf stehende Wohnung war im Durchschnitt 96 Tage auf einer
Onlineplattform ausgeschrieben, einen Viertel länger als im Vorjahr. Zudem ist das Angebot an
Eigentumswohnungen gegenüber dem Vorjahr um 14 Prozent zurückgegangen. Zwischen September 2015
und August 2016 wurden schweizweit noch etwas über  66'000 Eigentumswohnungen im Netz angeboten, wie
aus dem neusten Online Home Market Analysis (OHMA) von Homegate.ch, die Plattform gehört wie 20
Minuten zu Tamedia, hervorgeht.

Die stark angestiegene sogenannte Insertionsdauer zeigt laut den Studienverfassern, dass die Nachfrage
insgesamt stärker zurückging als das Wohnungsangebot. « Mittelfristig wird dies zu weiterhin sinkenden
Preisen und einer weiteren Drosselung der Produktion von Eigentumswohnungen führen » , erklärt Professor
Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute der HWZ, das am OHMA mitarbeitet. Da immer noch ein Drittel der
Online - Inserate Neubauobjekte seien, könne die Steuerung der Angebotsmenge auch bei noch tieferer
Nachfrage über weniger Wohnungsbau erfolgen. Ilg rechnet künftig nicht mit einem wesentlichen
Überangebot und darum auch nicht mit einer starken Preiskorrektur.

Ein Drittel weniger Inserate im Grossraum Zürich

Immobilienexperte Ilg sieht zwei Ursachen für die rückläufige Nachfrage nach Eigentumswohnungen: Die
Wohneigentumsquote stieg in den letzten Jahren dank des Tiefzinsumfeldes auf gegen 40 Prozent. Will
heissen: Wer Eigentümer werden wollte und sich dies leisten konnte, hat diesen Schritt bereits gewagt.
Darum haben die Preise für Wohneigentum vor allem im unteren Segment nochmals zugelegt. Zudem ist das
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Potenzial an Personen, die sich Eigentum leisten können, langsam ausgeschöpft. Dies nicht zuletzt, weil die
Banken aufgrund des behördlichen Drucks die Eigenmittelanforderungen bei der Hypothekenvergabe
verschärft haben.

Die Anzahl angebotener Wohnungen ist laut dem OHMA in allen untersuchten Städten gesunken. Am
stärksten war der Rückgang in der Grossregion Zürich, wo fast ein Drittel weniger Stockwerkeigentum
inseriert wurde. Im Tessin, der Nordwestschweiz und der Innerschweiz wurden nur rund 10 Prozent weniger
Inserate geschaltet.  Bei den Quadratmeterpreisen zeigen sich grosse Unterschiede. Während in St. Gallen
ein Quadratmeter Wohnraum im Schnitt für 5500 angeboten wurde, sind es in Genf 13'000 Franken. Eine
typische 4,5 - Zimmerwohnung mit 120 Quadratmetern wurde in St. Gallen für knapp 700'000 Franken
angeboten, in der Stadt Zürich wurden dafür 1,4 Millionen Franken verlangt.

Investoren reagieren schnell

Die Immobilieninvestoren und Bauherren haben längst auf den Nachfragerückgang reagiert. Der Grund: Bei
den meisten Projekten für Eigentumswohnungen werden die Wohnungen bereits « ab Plan » verkauft. Will
heissen: Können nicht genügend Wohnungen vor Baubeginn abgesetzt werden, entscheiden sich die
Bauherren in der Regel für eine Sistierung des Projektes, erklärt Immobilienexperte Ilg. Ein weiterer Grund für
die sinkende Angebotsmenge liegt laut Ilg darin, dass Eigentumswohnungen von Investoren nicht mehr
verkauft, sondern als Renditeobjekte vermietet werden. In Zeiten von Negativzinsen böten Liegenschaften
attraktive Renditen.
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Les appartements se vendent moins vite

Une analyse du secteur sur une année indique que certains biens immobiliers se vendent moins rapidement.

(Photo: Keystone/Archives/Photo d'illustration)

La demande a reculé en Suisse pour les appartements en propriété. Le nombre de biens proposés sur les
portails de vente en ligne a nettement faibli et les annonces doivent être maintenues plus longtemps avant
que ce type de logement ne trouve un acheteur.

La durée moyenne d'une annonce pour un appartement en propriété a augmenté d'un quart à 96 jours, selon
une analyse du portail immobilier en ligne homegate.ch, en collaboration avec le Swiss Real Estate Institute,
l'institut rattaché à l'Université des sciences appliquées de Zurich (HWZ).

Pour établir ces résultats, huit grands portails immobiliers ont été examinés, a déclaré mercredi devant les
médias à Zurich le professeur à la HWZ Peter Ilg.

Moins d'annonces

Sur la période considérée - du 1er septembre 2015 au 31 août 2016, seulement 66'247 appartements en
copropriété ont été proposés sur les plateformes suisses, soit un recul de près de 14% par rapport à l'année
précédente. La hausse de la durée moyenne des annonces, couplée à une offre réduite, démontrent une
baisse de la demande pour ce type de biens.

La durée de commercialisation varie cependant grandement selon les régions. Un appartement en propriété
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trouve le plus rapidement preneur dans la région de Zurich, où il a été vendu après 76 jours. Les ventes ont
également été très rapides dans le nord - ouest de la Suisse (77 jours). En revanche, les vendeurs ont dû
faire preuve de patience au Tessin (117 jours).

Malgré cela, la durée des annonces a augmenté de plus d'un quart dans la région de Zurich par rapport à la
même période de l'année précédente. Un appartement en propriété trouvait alors un nouvel acheteur après
60 jours.

Et cela, même si nettement moins d'appartements ont été proposés. Le nombre d'unités de propriété par
étages proposés a reculé de 30% par rapport à la même période de l'année précédente.

(nxp/ats)
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La demande diminue pour les appartements

Suisse Une analyse du secteur sur une année indique que certains biens immobiliers se vendent moins
rapidement.

Image: Archives/Photo d'illustration/Keystone

Mis à jour il y a 25 minutes

La demande a reculé en Suisse pour les appartements en propriété. Le nombre de biens proposés sur les
portails de vente en ligne a nettement faibli et les annonces doivent être maintenues plus longtemps avant
que ce type de logement ne trouve un acheteur.

La durée moyenne d'une annonce pour un appartement en propriété a augmenté d'un quart à 96 jours, selon
une analyse du portail immobilier en ligne homegate.ch, en collaboration avec le Swiss Real Estate Institute,
l'institut rattaché à l'Université des sciences appliquées de Zurich (HWZ).

Pour établir ces résultats, huit grands portails immobiliers ont été examinés, a déclaré mercredi devant les
médias à Zurich le professeur à la HWZ Peter Ilg.

Moins d'annonces

Sur la période considérée - du 1er septembre 2015 au 31 août 2016, seulement 66'247 appartements en
copropriété ont été proposés sur les plateformes suisses, soit un recul de près de 14% par rapport à l'année
précédente. La hausse de la durée moyenne des annonces, couplée à une offre réduite, démontrent une
baisse de la demande pour ce type de biens.
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La durée de commercialisation varie cependant grandement selon les régions. Un appartement en propriété
trouve le plus rapidement preneur dans la région de Zurich, où il a été vendu après 76 jours. Les ventes ont
également été très rapides dans le nord-ouest de la Suisse (77 jours). En revanche, les vendeurs ont dû faire
preuve de patience au Tessin (117 jours).

Malgré cela, la durée des annonces a augmenté de plus d'un quart dans la région de Zurich par rapport à la
même période de l'année précédente. Un appartement en propriété trouvait alors un nouvel acheteur après
60 jours.

Et cela, même si nettement moins d'appartements ont été proposés. Le nombre d'unités de propriété par
étages proposés a reculé de 30% par rapport à la même période de l'année précédente. (ats/nxp)  (Créé:
30.11.2016, 14h27)
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La demande diminue pour les appartements en propriété

La demande a reculé en Suisse pour les appartements en propriété. Le nombre de biens proposés sur les
portails de vente en ligne a nettement faibli et les annonces doivent être maintenues plus longtemps avant
que ce type de logement ne trouve un acheteur.

La durée moyenne d'une annonce pour un appartement en propriété a augmenté d'un quart à 96 jours, selon
une analyse du portail immobilier en ligne homegate.ch, en collaboration avec le Swiss Real Estate Institute,
l'institut rattaché à l'Université des sciences appliquées de Zurich (HWZ).

Pour établir ces résultats, huit grands portails immobiliers ont été examinés, a déclaré mercredi devant les
médias à Zurich le professeur à la HWZ Peter Ilg.

Moins d'annonces
Sur la période considérée - du 1er septembre 2015 au 31 août 2016, seulement 66'247 appartements en
copropriété ont été proposés sur les plateformes suisses, soit un recul de près de 14% par rapport à l'année
précédente. La hausse de la durée moyenne des annonces, couplée à une offre réduite, démontrent une
baisse de la demande pour ce type de biens.

La durée de commercialisation varie cependant grandement selon les régions. Un appartement en propriété
trouve le plus rapidement preneur dans la région de Zurich, où il a été vendu après 76 jours. Les ventes ont
également été très rapides dans le nord-ouest de la Suisse (77 jours). En revanche, les vendeurs ont dû faire
preuve de patience au Tessin (117 jours).

Malgré cela, la durée des annonces a augmenté de plus d'un quart dans la région de Zurich par rapport à la
même période de l'année précédente. Un appartement en propriété trouvait alors un nouvel acheteur après
60 jours.

Et cela, même si nettement moins d'appartements ont été proposés. Le nombre d'unités de propriété par
étages proposés a reculé de 30% par rapport à la même période de l'année précédente.
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Calo della domanda per gli appartamenti di proprietà

La domanda per gli appartamenti di proprietà in Svizzera è diminuita. Nonostante il numero delle abitazioni
proposte sui portali online sia nettamente calato il tempo per trovare un acquirente è aumentato.

La durata media di pubblicazione di un annuncio di vendita è salita a 96 giorni, pari ad un aumento del 25%. È
quanto emerge da un'analisi del portale immobiliare homegate.ch svolto in collaborazione con lo Swiss Real
Estate Institute dell'Università di Scienze applicate di Zurigo (HWZ). In tutto sono stati esaminati otto grandi
portali immobiliari, ha dichiarato oggi in una conferenza stampa a Zurigo Peter Ilg, professore alla HWZ.

Nel periodo preso in considerazione - dal primo settembre 2015 al 31 agosto 2016 - sulle piattaforme svizzere
sono stati proposti solo 66'247 appartamenti di proprietà: si tratta di una flessione di quasi il 14% rispetto allo
stesso periodo dell'anno precedente. L'aumento della durata delle inserzioni associata a un'offerta ridotta
indica un calo della domanda per questo tipo di abitazioni. Inserzioni multiple sono state escluse dall'analisi,
ha detto Ilg.

Il tempo di commercializzazione degli appartamenti di proprietà varia in ogni caso molto a livello geografico.
Un immobile trova più rapidamente un acquirente nella regione di Zurigo, dove è stato venduto già dopo 76
giorni. Quasi alla stessa velocità ha cambiato proprietario nel nord-ovest della Svizzera (77 giorni). Al
contrario, i venditori hanno dovuto pazientare di più in Ticino (117 giorni).

Ciò malgrado, la durata della pubblicazione degli annunci è cresciuta di oltre un quarto nella regione di Zurigo
rispetto allo stesso periodo dell'anno precedente. Allora un appartamento di proprietà trovava un nuovo
acquirente dopo 60 giorni. E ciò nonostante vengano proposti meno appartamenti: qui il numero delle unità di
proprietà per piano pubblicate è diminuito del 30% rispetto a dodici mesi prima.

La flessione è stata ancora maggiore nella città di Zurigo, dove il numero degli immobili in vendita si è ridotto
del 37%. Allo stesso tempo la durata delle inserzioni è aumentata del 41%. "Non ce lo aspettavamo", ha
affermato Ilg, precisando che Zurigo è particolarmente interessata dagli espatriati.

Gli alloggi più piccoli, da 1-2 locali e meno di 60 m2, rimangono interessanti. In quasi tutte le città, la vendita di
alloggi piccoli e a buon mercato si è rivelata piuttosto facile. La domanda per questo tipo di oggetti è alta. La
durata delle inserzioni è stata nettamente inferiore a quella per alloggi più grandi e costosi.
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen gesunken

Zürich (awp/sda) - In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Einerseits
wurden auf den Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben. Anderseits mussten
die Wohnungen länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte.

Die durchschnittliche Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96
Tage, wie aus einer Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut
der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausgewertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz, sagte HWZ-Professor Peter Ilg am Mittwoch vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch
66'247 Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14% weniger als im Vorjahr.
Die Zunahme der Insertionsdauer bei geringerem Angebot deute auf einen Nachfragerückgang nach
Stockwerkeigentum hin, hiess es.

WOHNUNG IN ZÜRICH AM SCHNELLSTEN WEG

Die Vermarktungsdauer variiere stark zwischen den Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung
in der Region Zürich weg, wo sie schon nach 76 Tagen verkauft war. Praktisch gleich rasch ging es in der
Nordwestschweiz (77 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

Dennoch ist auch in der Region Zürich die Verweildauer eines Inserates um über ein Viertel länger geworden
als im Vorjahreszeitraum. Damals hatte eine Eigentumswohnung bereits nach 60 Tagen einen neuen Käufer
gefunden.

Und dies, obwohl deutlich weniger Wohnungen angeboten wurden: Die Anzahl inserierter
Stockwerkeigentumseinheiten ist gegenüber der Vorjahresperiode um 30% zurückgegangen.
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Tagesüberblick Wirtschaft

Bern (awp/sda) - Mittwoch, 30. November 2016

INSIDER-ERMITTLUNGEN: Die Bundesanwaltschaft ermittelt gegen Hans Ziegler wegen des Verdachts auf
Insiderhandel. Als Folge ist der 64-Jährige per sofort aus den Verwaltungsräten von Oerlikon und Schmolz+
Bickenbach zurückgetreten. Die Bundesanwaltschaft (BA) bestätigte auf Anfrage der Nachrichtenagentur sda
eine Meldung von 20min.ch, dass gegen Ziegler ein Strafverfahren wegen des Verdachts des Insiderhandels
eröffnet worden sei. Auch die Eidg. Finanzmarktaufsicht (Finma) hat bei der BA Strafanzeige eingereicht, wie
sie mitteilte. Jahrzehntelang galt Hans Ziegler als einer der wichtigsten Strippenzieher der Schweizer
Wirtschaft. In den Unternehmensmitteilungen von Oerlikon und Schmolz+Bickenbach war der Rücktritt mit
"laufenden, auf seine Person bezogenen Untersuchungen" begründet worden.

KONJUNKTURDELLE: Die Wirtschaftsdynamik ist im November ins Stottern geraten. Das geht aus dem
neuesten Barometer der Konjunkturforschungsstelle KOF der ETH Zürich hervor. Im November fiel der
entsprechende Indikator um 1,7 Punkte auf 102,2 Zähler und brach damit den seit Mitte 2015 anhaltenden
Aufwärtstrend. Die stärksten negativen Einflüsse aus dem Gastgewerbe und vom inländischen Konsum.
Zudem habe auch das schwierige Umfeld in der Schweizer Industrie das Konjunkturbarometer geschwächt.
Besonders traf es das verarbeitende Gewerbe, wo es in den Branchen Papier, Nahrungsmittel und dem
Maschinenbau nicht rund lief.

STEIGENDE KONSUMLAUNE: Der UBS-Konsumindikator ist im Oktober auf 1,49 Punkte gestiegen nach
1,47 Punkte im September. Der leichte Anstieg ist vor allem dem Inlandtourismus zu verdanken. So ist die
Zahl der Hotellogiernächte von Schweizerinnen und Schweizern erneut angestiegen. Ebenfalls erneut eine
Stütze des Konsums waren die Autoverkäufe. Die Neuimmatrikulationen haben im Oktober zwar
abgenommen. Für das Gesamtjahr sorgte der Verkauf von Neuwagen für einen Aufschwung beim Konsum.
Weiterhin rückläufig dagegen entwickelt sich der Detailhandel. Um die anhaltende Talfahrt zu bremsen, hofft
die Branche auf ein gutes Weihnachtsgeschäft.

AUFSCHWUNG AUF DEM BAU: Dem Schweizer Bauhauptgewerbe ist es auch im dritten Quartal rund
gelaufen. Die Umsätze legten um 10,7 Prozent auf 5,7 Milliarden Franken zu, wobei vor allem der Tiefbau
boomte. Im Hochbau jedoch zeichnet sich eine Abschwächung ab. So haben sich gemäss den der
Schweizerischen Baumeisterverband SBV im Hochbau die Auftragseingänge im dritten Quartal um 4,7
Prozent abgeschwächt. Die Prognosen für das laufende Quartal und das Gesamtjahr 2016 fallen dennoch
optimistisch aus. Der SBV erwartet, dass das Bauvolumen 2016 höher als im Vorjahr ausfällt.

NACHFRAGE GESUNKEN: In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen.
Obwohl auf den Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben wurden, mussten die
Wohnungen länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte. Die durchschnittliche
Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96 Tage, wie aus einer
Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ)
hervorgeht. In der Periode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch 66'247
Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14 Prozent weniger als im Vorjahr.
Die Vermarktungsdauer variiert stark zwischen den Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung
im Kanton Zürich weg (76 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

FILIALSCHLIESSUNGEN: Die Zürcher Kantonalbank (ZKB) baut Schalterdienstleistungen ab und
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elektronische Dienstleistungen aus. Innerhalb der nächsten zwei Jahre werden acht Schalterstandorte und
sechs Agenturen geschlossen. Betroffene Mitarbeiter erhalten interne Stellenangebote. Die ZKB reagiere
damit auf die Bedürfnisse der Kundschaft, die zunehmend zeit- und ortsunabhängige Dienstleistungen
wünsche, teilte die Kantonalbank mit. Schaltertransaktionen seien in den letzten fünf Jahren um knapp 40
Prozent zurück gegangen. Kunden würden heute rund 90 Prozent des Bargelds an Automaten beziehen.
Filialen mit Beratungsangebot sind von den Schliessungen nicht betroffen.

INDUSTRIE: Der Industriekonzern Oerlikon übernimmt die deutsche Citim Gmbh, einen führenden Anbieter
von Produktionstechnologien im Bereich additive Fertigung. Die Übernahme soll das Technologie- und
Serviceangebot von Oerlikon in Europa und den USA ergänzen. Der Kauf von Citim Gmbh stellt einen
wichtigen Meilenstein für OC Oerlikon auf dem Weg zu einem globalen Anbieter von Oberflächenlösungen
und modernen Werkstoffen dar, wie das Unternehmen in einer Mitteilung schreibt. Die weltweit tätige Citim
Gmbh mit Produktionsstandorten in Europa und den USA bietet gefertigte Bauteile für Hightechunternehmen
im Luftfahrt-, Automobil- und Energiesektor an. Das Unternehmen beschäftigt rund 120 Mitarbeiter. Im letzten
Jahr erwirtschaftete die Firma aus Sachsen-Anhalt 12 Millionen Franken Umsatz.

KONZENTRATION IN BADEN: Der Industriekonzern ABB konzentriert die Turbolader-Produktion in der
Schweiz am Stammsitz in Baden AG. Bis Ende 2018 verlagert das Unternehmen alle 110 Arbeitsplätze von
Klingnau AG nach Baden. Die Produktions- und Arbeitsprozesse würden optimiert und die Produktivität über
die gesamte Wertschöpfungskette gesteigert, teilte ABB Schweiz mit. Das Ziel sei, die Fabrik in Baden zu
einer Benchmark-Factory zu entwickeln, die international zu den Besten gehöre. Die Geschäftseinheit ABB
Turbo Systems befinde sich in einer herausfordernden wirtschaftlichen Situation, hiess es weiter. Die
angespannte Lage der Weltwirtschaft und Überkapazitäten in der Frachtschifffahrt sowie tiefe Öl- und
Gaspreise hätten zu einer markanten Reduktion der Nachfrage geführt.

ÜBERNAHME GENEHMIGT: Der Milchverarbeiter Hochdorf kann den Vermarkter von Babynahrung und
Cerealien Pharmalys Laboratories übernehmen. Die 204 anwesenden Aktionäre gaben an der
ausserordentlichen Generalversammlung grünes Licht für eine Mehrheitsbeteiligung an der Gruppe. Die
bedingte Kapitalerhöhung von rund 7,2 Millionen Franken und die Erhöhung der Eintragungs- und
Stimmrechtsbeschränkung von 5 auf 15 Prozent wurde von den Aktionären angenommen, wie Hochdorf
mitteilte. Damit seien sie dem Antrag des Verwaltungsrates gefolgt, Hochdorf näher zum Endkonsumenten zu
bringen.

KONKURSSTATISTIK: Von Januar bis Oktober sind 3753 Schweizer Firmen zahlungsunfähig geworden. Das
sind 3 Prozent mehr als noch vor einem Jahr. Gemäss einer Studie des Wirtschaftsinformationsdienstes
Bisnode D&B ist das Insolvenzrisiko in der Baubranche und dem Gastgewerbe am höchsten. Am stärksten
von Insolvenzen betroffen war das Tessin. Dort gingen in den ersten zehn Monaten 299 Unternehmen pleite,
was einem Anstieg gegenüber der Vorjahresperiode um 12 Prozent entspricht. Aber auch in der
Südwestschweiz nahm die Zahl der Firmenpleiten deutlich zu (+9 Prozent). Weniger Konkurse verzeichnete
hingegen die Zentralschweiz (-6 Prozent) und die Nordwestschweiz (-2 Prozent). Demgegenüber gab es um 2
Prozent mehr Neugründungen. Mit Ausnahme des Tessins wurde in allen Regionen ein Zuwachs verzeichnet.

BANKEN: Schon bald könnte eine weitere chinesische Grossbank in die Schweiz expandieren. Dies sagte
Yves Mirabaud in einem Interview in der Mittwochausgabe der Wirtschaftszeitung "L'Agefi". Es sei wohl nur
noch eine Frage der Zeit bis eine weitere chinesische Grossbank in der Schweiz ihre Türen öffne, sagte
Mirabaud, Präsident der Vereinigung Schweizerischer Privatbanken und der Fondation Genève place
financière (FGPF), nach Gesprächen mit Vertretern einer chinesischen Grossbank. Mediengerüchten zufolge
könnte es sich bei der zweiten chinesischen Grossbank um die Bank ICBC (Industrial and Commercial Bank
of China) handeln. An der Bilanz gemessen ist sie die weltweite grösste Bank und in mehr als 12
europäischen Hauptstädten präsent. Auch Patrick Odier, der geschäftsführende Teilhaber der Genfer
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Privatbank Lombard Odier rechnet mit einer baldigen Eröffnung einer weiteren chinesischen Grossbank. Dies
sagte Odier jüngst im Gespräch mit der "Neuen Zürcher Zeitung".

HÖHERE STEUERQUOTE: Das Steuerquote in den OECD-Ländern ist im vergangenen Jahr auf einen
neuen Rekordstand gestiegen. 2015 hat sich das Verhältnis von Steuereinnahmen zum Bruttoinlandprodukt
(BIP) leicht von 34,2 Prozent im Vorjahr auf 34,3 Prozent erhöht. Dies ist die höchste Steuerquote in den
OECD-Ländern seit der ersten Erhebung im Jahr 1965. Ein besonders starken Anstieg verzeichnete dabei die
Schweiz, in der die Steuerquote von 27,0 auf 27,9 Prozent angestiegen ist. Ein weiteres Resultat der OECD-
Steuerstatistik 2016 ist, dass sich in den 32 untersuchten Ländern die Steuerlast weg von den Unternehmen
hin zu den Arbeitnehmern und Konsumenten verschoben hat. Der Anteil der Steueraufkommens dieser
Steuerzahler ist sogar auf ein neues Rekordniveau gestiegen.

NEUES ANGEBOT: Nach einer sechstägigen Streikwelle will die Lufthansa die Piloten mit einem verbesserten
Angebot zurück an den Verhandlungstisch holen. Die Airline bietet eine Erhöhung der Bezüge in zwei Stufen
um insgesamt 4,4 Prozent und zusätzlich eine Einmalzahlung an. Die Pilotengewerkschaft Vereinigung
Cockpit (VC) kündigte an, den Vorschlag zu prüfen. Am Mittwoch strich Lufthansa wegen des Pilotenstreiks
noch einmal 890 Flüge, davon waren rund 98'000 Passagiere betroffen. Die Flieger der Tchtergesellschaften
Swiss, Eurowings und Germanwings hoben wie geplant ab. Am Donnerstag will die Airline wieder nahezu
nach Plan fliegen. Rund 40 Flüge würden noch ausfallen. In Teilen der Konzernbelegschaft formiert sich
Widerstand gegen die Pilotenstreiks. Bis zu 400 Lufthansa-Beschäftigte demonstrierten am Mittwoch nach
Polizeischätzungen vor der Unternehmenszentrale am Frankfurter Flughafen gegen den Kurs der Piloten.

NEGATIVSPIRALE: Die brasilianische Wirtschaft gerät immer tiefer in einen Abwärtsstrudel. Von Juli bis
September schrumpfte das Bruttoinlandprodukt um 0,8 Prozent zum Vorquartal und um 2,9 Prozent zum
Vorjahresquartal, wie das nationale Statistikamt IBGE mitteilte. Bereits im Frühjahr hatte die
Wirtschaftsleistung im Vergleich zum Jahresanfang um 0,6 Prozent nachgelassen. Bauern, Industriebetriebe
und Dienstleister drosselten durchs Band weg ihre Produktion. Zudem schränkten die Konsumenten und die
öffentliche Hand ihren Konsum ein, und die Exporte sanken. Die grösste Volkswirtschaft Lateinamerikas
steckt in der schwersten Rezession seit den 1930er Jahren. An den Märkten hatte sich zuletzt Hoffnung
breitgemacht, Brasilien könnte den schlimmsten Teil der seit zwei Jahren andauernden Talfahrt nun hinter sich
haben.

MEHR JOBS: US-Unternehmen haben im November weit mehr Arbeitsplätze geschaffen als erwartet. Es
entstanden 216'000 neue Jobs, wie der Arbeitsvermittler ADP unter Berufung auf seine Umfrage unter
privaten Firmen mitteilte. Dies ist der höchste Wert seit Juni. Experten blicken vor der anstehenden
Zinsentscheidung der Notenbank (Fed) mit besonderem Interesse auf die Zahlen. Die Währungshüter haben
die erste Erhöhung in diesem Jahr fest ins Auge gefasst. Zuletzt hatten sie die Zügel im Dezember 2015
gestrafft und den Zins danach in einer Spanne zwischen 0,25 und 0,5 Prozent belassen. Die Notenbank strebt
stabile Preise und Vollbeschäftigung an. Während die Inflationsrate zuletzt noch etwas unter der von der Fed
angestrebten Marke von 2,0 Prozent blieb, hat die Zentralbank in puncto Jobmarkt ihr Ziel praktisch erreicht.

KEINE EINIGUNG: Das Ringen um neue weltweite Kapitalregeln für Banken geht weiter. Der Basler
Ausschuss für Bankenaufsicht hat auf seinem Treffen in Santiago de Chile noch keine Einigung erzielt.
Schwedens Notenbank-Chef Stefan Ingves, der dem Ausschuss vorsteht, gab sich dennoch zuversichtlich.
"Wir haben sehr gute Fortschritte erzielt und die Konturen einer Einigung sind nun klar", sagte Ingves. Der
Streit über das neue Regelwerk, das in der Branche "Basel IV" genannt wird, dreht sich vor allem um den
Einsatz von internen Risikomodellen. Der Basler Ausschuss diskutiert in dieser Sache ein Kompromiss, der
verhindert, dass einzelne Banken ihre Risiken zu tief einschätzen.

STEIGENDE LÖHNE: In den meisten EU-Ländern steigen die Löhne zurzeit schneller als die Preise. Sowohl
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2015 als auch 2016 ist es laut einer Studie mit der Kaufkraft der Arbeitnehmer in der EU parallel zur
moderaten wirtschaftlichen Erholung wieder bergauf gegangen. Die Reallöhne seien 2015 im Durchschnitt der
28 EU-Staaten um 1,4 Prozent gestiegen, heisst es in dem Europäischen Tarifbericht des Wirtschafts- und
Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) der gewerkschaftsnahen Hans-Böckler-Stiftung. In diesem Jahr wird
mit einem Plus von 1,7 Prozent gerechnet. Hauptgrund für die positive Entwicklung der Löhne sei die extrem
niedrige Inflation.

ANZIEHENDE PREISE: Die Preise im Euroraum ziehen wie erwartet etwas an. Im November verteuerten sich
Waren und Dienstleistungen zum Vorjahr um 0,6 Prozent, wie das Statistikamt Eurostat auf Basis vorläufiger
Zahlen mitteilte. Im Oktober lag die Inflationsrate noch einen Tick niedriger. Im November verteuerten sich
Lebensmittel, Alkohol und Tabak um 0,7 Prozent. Zugleich verbilligte sich Energie stärker als im Vormonat:
Der Preis ging zum Vorjahr um 1,1 (Oktober: minus 0,9) Prozent zurück. Trotz des leichten Auftriebs ist die
Inflation immer noch weit niedriger als von der Europäischen Zentralbank (EZB) angepeilt.

KIPPE ADÉ: Marlboro-Produzent Philip Morris denkt über einen Ausstieg aus dem Geschäft mit
herkömmlichen Zigaretten nach. Konzernchef Andre Calantzopoulos äusserte die Erwartung, dass sich über
kurz oder lang alternative Formen des Tabakrauchens durchsetzen werden. Irgendwann könnten die
Produzenten zusammen mit Regierungen eine Auslaufperiode für klassische Zigaretten ins Auge fassen. "Ich
hoffe, die Zeit wird bald kommen", sagte Calantzopoulos dem britischen Sender BBC Radio 4. Angesichts des
weltweit sinkenden Zigarettenkonsums setzen Tabakproduzenten immer stärker auf Ersatzprodukte wie etwa
E-Zigaretten, bei denen eine aromatisierte Flüssigkeit erhitzt wird. Auf dem Markt sind mancherorts auch
sogenannte Iqos-Zigaretten, bei denen der Tabak statt verbrannt nur noch erhitzt wird.

BRITISCHER STRESSTEST: Die britischen Grossbanken haben im bisher härtesten Stresstest der
Notenbank vergleichsweise gut abgeschnitten. Allerdings spielten die Folgen des Brexit-Votums, das für
Banken besonders folgenreich ist, bei dem Test noch keine Rolle. Aber auch ohne diese hatte wieder mal ein
Institut Probleme, das ohnehin zu den grössten Sorgenkindern der Branche zählt: Die verstaatlichte Royal
Bank of Scotland. Diese sei durchgefallen und müsse jetzt bei ihren Kapitalplänen nachbessern, teilte die
britische Notenbank (BoE) mit.

ANGRIFF AUF MANAGER: Nach einem aufsehenerregenden Angriff auf Air-France-Manager sind drei
frühere Mitarbeiter der französischen Fluggesellschaft zu Haftstrafen auf Bewährung verurteilt worden. Das
Strafgericht der Pariser Vorstadt Bobigny verhängte Gefängnisstrafen zwischen drei und vier Monaten auf
Bewährung gegen die drei Männer. Zwei weitere Angeklagte, denen Gewaltanwendung zur Last gelegt
worden war, wurden frei gesprochen. Zehn wegen Sachbeschädigung Angeklagte wurden zu Geldstrafen von
500 Euro verurteilt. Bei Protesten gegen einen neuen Air-France-Sparplan im Oktober 2015 hatten rund
hundert Mitarbeiter eine Versammlung von Betriebsrat und Konzernführung gestürmt. Dabei wurden die Air-
France-Manager heftig angegangen.
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen gesunken

(Meldung ausgebaut)

Zürich (awp/sda) - In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Obwohl auf
den Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben wurden, mussten die Wohnungen
länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte.

Die durchschnittliche Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96
Tage, wie aus einer Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut
der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausgewertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz, sagte HWZ-Professor Peter Ilg am Mittwoch vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch
66'247 Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14% weniger als im Vorjahr.
Die Zunahme der Insertionsdauerdauer bei geringerem Angebot deute auf einen Nachfragerückgang nach
Stockwerkeigentum hin. Mehrfachinserate habe man herausgefiltert, sagte Ilg.

WOHNUNGEN IN ZÜRICH AM SCHNELLSTEN WEG

Die Vermarktungsdauer variiere stark nach Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung in der
Region Zürich weg, wo sie schon nach 76 Tagen verkauft war. Praktisch gleich rasch ging es in der
Nordwestschweiz (77 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

Dennoch ist auch in der Region Zürich die Verweildauer eines Inserates um über ein Viertel länger geworden
als im Vorjahreszeitraum. Damals hatte eine Eigentumswohnung bereits nach 60 Tagen einen neuen Käufer
gefunden.

Und dies, obwohl deutlich weniger Wohnungen angeboten wurden: Die Anzahl inserierter
Stockwerkeigentumseinheiten ist gegenüber der Vorjahresperiode um 30 Prozent zurückgegangen.

ANGEBOTSEINBRUCH IN DER STADT ZÜRICH

Noch grösser ist der Einbruch in der Stadt Zürich: Dort sackte die Zahl der ausgeschriebenen
Eigentumswohnungen um 37% ab. Gleichzeitig schnellte die Inseratedauer um 41 Prozent in die Höhe. "Das
hätten wir nicht erwartet", sagte Ilg. Denn die Stadt Zürich sei ein Einfallstor für Expats und andere Zuzüger,
die sich in der Wirtschaftsmetropole ansiedelten.

Schuld an den Ausschlägen sind die teuren Wohnungen. Luxuswohnungen für mehr als 3 Millionen CHF
mussten 111 Tage inseriert werden, um einen Käufer zu finden. Auch bei Wohnungen für 1 Millionen bis 1,5
Mio CHF Kaufpreis brauchten die Vermarkter wesentlich mehr Geduld als im Vorjahr.

Dagegen gingen die kleinen Eigentumswohnungen weg wie warme Semmeln, sagte Ilg. Dort sei die
Nachfrage stark gestiegen. Wohnungen für weniger als 300'000 CHF fänden bereits nach 17 Tagen einen
Käufer. Das sind 25 Tage weniger als im Vorjahr. Bei Wohnungen für unter 500'000 CHF sank die
Insertionszeit von 63 auf 23 Tage.
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Im anderen Immobilienhotspot Genf zeigt sich eine etwas andere Entwicklung als in Zürich. In der Rhonestadt
ging die Nachfrage nach Wohnungen für unter 300'000 CHF zurück. Dagegen hat bei Wohnungen für 500'000
bis 1 Mio CHF die Nachfrage angezogen und die Insertionsdauer hat sich halbiert.

Insgesamt jedoch verlängerte sich die Insertionsdauer von allen ausgeschriebenen Eigentumswohnungen in
der Stadt Genf von 68 auf 79 Tage. Gleichzeitig sank die Zahl der Wohnungsinserate um knapp ein Viertel.
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Suisse (AWP)
Macro Ã©conomie, Immobilier

Immobilier: forte baisse des annonces pour les appartements en propriété

Zurich (awp) - Les annonces pour la vente d'appartements en propriété ont fortement baissé en un an, tandis
que la durée de publication a bondi de 25% en moyenne, ont constaté le portail immobilier homegate.ch et le
Swiss Real Estate Institute. Selon les auteurs de l'étude, cette tendance démontre un fort repli de la demande
pour ce type de logement.

Seules 66'247 annonces de vente d'appartements ont été publiées sur des sites internet dédiés entre
septembre 2015 et août 2016, soit une baisse de près de 14%, ont précisé mercredi homegate.ch et le Swiss
Real Estate Institute dans un communiqué.

Sur la même période, la durée de publication des annonces a progressé à 96 jours. "L'augmentation de la
durée de publication conjuguée à une faible offre s'explique par un repli de la demande pour les appartements
en propriété", ont estimé le portail immobilier et l'institut rattaché à l'Université des sciences appliquées de
Zurich (HWZ).

Ces derniers ont également relevé une forte disparité des prix selon les communes. Alors qu'à St-Gall le
mètre carré est proposé en moyenne à 5500 CHF, les tarifs atteignent 13'000 CHF à Genève. Un
appartement de 4,5 pièces et 120 m2 coûte 0,7 mio CHF à St-Gall et le double à Zurich.

Les 1 et 2 pièces inférieurs à 60 m2 sont par contre toujours recherchés, la durée de publication des
annonces pour ce type de logement étant relativement courte.

Cette tendance devrait "à moyen terme conduire à une nouvelle baisse des prix et une réduction de la
construction d'appartements", a indiqué Peter Ilg du Swiss Real Estate Institute. Ce dernier ne table
cependant pas sur une chute des prix.
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen gesunken

Zürich (awp/sda) - In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Einerseits
wurden auf den Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben. Anderseits mussten
die Wohnungen länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte.

Die durchschnittliche Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96
Tage, wie aus einer Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut
der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausgewertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz, sagte HWZ-Professor Peter Ilg am Mittwoch vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch
66'247 Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14% weniger als im Vorjahr.
Die Zunahme der Insertionsdauer bei geringerem Angebot deute auf einen Nachfragerückgang nach
Stockwerkeigentum hin, hiess es.

WOHNUNG IN ZÜRICH AM SCHNELLSTEN WEG

Die Vermarktungsdauer variiere stark zwischen den Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung
in der Region Zürich weg, wo sie schon nach 76 Tagen verkauft war. Praktisch gleich rasch ging es in der
Nordwestschweiz (77 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

Dennoch ist auch in der Region Zürich die Verweildauer eines Inserates um über ein Viertel länger geworden
als im Vorjahreszeitraum. Damals hatte eine Eigentumswohnung bereits nach 60 Tagen einen neuen Käufer
gefunden.

Und dies, obwohl deutlich weniger Wohnungen angeboten wurden: Die Anzahl inserierter
Stockwerkeigentumseinheiten ist gegenüber der Vorjahresperiode um 30% zurückgegangen.
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newsbox: Online Home Market Analysis: Eigentumswohnungen weniger gefragt

http://e1.marco.ch/publish/tamedia/33_2512/JPG_homegate.ch.jpg Online Home Market Analysis:
Eigentumswohnungen weniger gefragt

Geht dem Markt für Stockwerkeigentum die Luft aus? Im Vergleich zum Vorjahr wurden deutlich weniger
Eigentumswohnungen in der Schweiz online ausgeschrieben. Gleichzeitig mussten die Wohnungen länger
inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte. Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen ist somit
deutlich zurückgegangen. Dies zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA) von homegate.ch in
Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Veröffentlicht werden acht regionale OHMA-Reports, die die gesamte Schweiz abdecken und
aufschlussreiche Erkenntnisse auch im kantonalen Vergleich aufzeigen. So lassen sich Schlüsse ziehen, in
welcher Region sich der Wohnungsmarkt entspannt, wo die günstigsten Quadratmeterpreise vorherrschen
und welche Wohnungsgrössen am stärksten nachgefragt sind.    Die wichtigsten Ergebnisse:

* Angebot an Eigentumswohnungen gegenüber Vorjahr um fast 14 Prozent zurückgegangen. In der
Berichtsperiode (1. September 2015 - 31. August 2016) sind schweizweit nur 66'247 Eigentumswohnungen
auf Internetplattformen angeboten worden. * Durchschnittliche Insertionsdauer einer Eigentumswohnung stieg
um 25 Prozent auf 96 Tage an. Die Zunahme der Insertionsdauer bei geringerem Angebot deutet auf einen
Nachfragerückgang nach Stockwerkeigentum hin. * Sehr unterschiedliche Preisniveaus in den Städten. Die
Quadratmeterpreise sind im Städtevergleich sehr unterschiedlich. In St. Gallen wurde ein Quadratmeter
Wohnraum im Durchschnitt für CHF 5'500 angeboten, während er in Genf rund CHF 13'000 kostete. Eine
typische 4.5-Zimmerwohnung mit 120m2 wurde in St. Gallen für knapp CHF 0.7 Mio. angeboten, in der Stadt
Zürich wurde mit CHF 1.4 Mio. das doppelte für die gleiche Wohnung verlangt. * Kleinere Wohnungen mit 1
und 2 Zimmern sowie Wohnungen mit weniger als 60m2 bleiben interessant. In fast allen Schweizer Städten
war der Verkauf von kleinen, günstigen Wohnungen relativ einfach. Diese wurden am Markt stark nachgefragt.
Ihre Insertionszeit war deutlich kürzer als diejenige von grösseren, teureren Wohnungen. * Die
Vermarktungsdauer variiert stark zwischen den Regionen. In der Region Zürich wurde die
Durchschnittswohnung in 76 Tagen verkauft. Im Tessin dauerte die Vermarktung 117 Tage. * Alle Reports mit
Erläuterungen und Grafiken auf www.homegate.ch/de/ohma (https://www.homegate.ch/kaufen/ohma)

"Für die neue, von nun an halbjährlich erscheinende OHMA werden vom Swiss Real Estate Institute
Angebots- und Nachfragedaten aus der gesamten Schweiz ausgewertet," erklärt Stefanie Fritze, Chief
Marketing Officer der Homegate AG. "Mit der grossen Datenmenge können wir aktuelle und regional
differenzierte Aussagen zur Entwicklung in verschiedenen Marktsegmenten treffen. Die Studie liefert somit
wichtige Indikatoren für Immobilienkäufer und Eigentümer sowie Makler und Immobilienentwickler."

Abnehmende Angebotsmenge reduziert das Risiko einer Immobilienblase

Die stark angestiegene Insertionsdauer zeigt, dass die Nachfrage insgesamt stärker zurückging als das
Wohnungsangebot. "Mittelfristig wird dies zu weiter sinkenden Preisen und einer weiteren Drosselung der
Produktion von Eigentumswohnungen führen", erklärt Prof. Dr. Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute der
HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. "Da immer noch ein Drittel der Online-Inserate Neubauobjekte sind,
kann die Steuerung der Angebotsmenge auch bei noch tieferer Nachfrage weiter über die Drosselung der
Produktionsmenge erfolgen. Dies wird dafür sorgen, dass kein wesentliches Überangebot an
Eigentumswohnungen aufgebaut wird. Mit einer starken Preiskorrektur rechnen wir daher nicht."    Weniger
Eigentumswohnungen angeboten  Die Anzahl angebotener Wohnungen ist in allen untersuchten Städten
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gesunken. Am stärksten war der Rückgang der Angebotsmenge in der Grossregion Zürich, wo fast ein Drittel
weniger Stockwerkeigentum inseriert wurde als im Vorjahr. Deutlich geringer war der Angebotsrückgang in
den Regionen Tessin, Nordwestschweiz und Innerschweiz, wo nur rund 10 Prozent weniger Inserate
geschaltet wurden. Alle untersuchten Regionen weisen Zeichen einer Marktentspannung trotz kleinerem
Angebot auf.    In der Region Zürich werden Eigentumswohnungen am schnellsten verkauft  Die
Insertionsdauer von Stockwerkeigentum hat sich in allen Regionen deutlich verlängert. Die kürzeste
Vermarktungsdauer wurde in den Regionen Zürich und Nordwestschweiz mit 76 bzw. 77 Tagen registriert. Ein
Angebotsüberhang zeigte sich auf den Wohnungsmärkten im Süden und Westen der Schweiz. In der Region
Waadt/Wallis mussten Wohnungen fast 100 Tage ausgeschrieben werden, um einen Käufer zu finden, obwohl
das Angebot kleiner war als in der Vorperiode. Im Tessin betrug die mittlere Insertionsdauer sogar 117 Tage.
Hohe Preise und Wohneigentumsquote als Grund für rückläufige Nachfrage  Prof. Dr. Peter Ilg identifiziert
zwei Ursachen für die rückläufige Nachfrage nach Eigentumswohnungen gegenüber dem Vorjahr. Die
Wohneigentumsquote stieg in den letzten Jahren dank des Tiefzinsumfeldes auf fast 38% an. Wer Eigentümer
werden wollte und sich dies leisten konnte, hat diesen Schritt in den letzten Jahren bereits gewagt. Preise für
Wohneigentum haben vor allem im unteren Preissegment nochmals zugelegt. Sie sind in der Vergangenheit
deutlich stärker gestiegen als die Nominaleinkommen. "Die Finanzierung von Eigenheimen für potentielle
Käufer bleibt durch die verschärften Selbstregulierungsmassnahmen der Banken erschwert. Dadurch müssen
oft mehr als 20% des Kaufpreises durch Eigenmittel eingebracht werden. Diese können nach wie vor nur
teilweise mit dem Alterskapital der Pensionskasse finanziert werden. Dies führt dazu, dass das Marktpotential
von Personen die sich Wohneigentum leisten können langsam ausgeschöpft ist."    Wohnungsproduzenten
reagieren bereits  Auf die insgesamt tiefere Nachfrage nach Wohneigentum reagierten die
Wohnungsproduzenten frühzeitig und drosselten ihre Produktion stark. Diese frühzeitige Reaktion erklärt Prof.
Dr. Peter Ilg: "Bei den meisten Projekten für Eigentumswohnungen werden die Wohnungen bereits "ab Plan
" verkauft. Können nicht genügend Wohnungen vor Baubeginn abgesetzt werden, so entscheiden sich die
Bauherren in der Regel für eine Sistierung des Projektes." Ein weiterer Grund für die sinkende
Angebotsmenge liegt gemäss Prof. Ilg darin, dass Eigentumswohnungen im Bestand nicht mehr verkauft,
sondern als Renditeobjekte vermietet würden. Im Negativzinsumfeld kann damit zurzeit noch eine positive
Rendite erwirtschaftet werden.    Fachkontakt:  Swiss Real Estate Institute, Prof. Dr. Peter Ilg, Institutsleiter

Tel. 043 322 26 84, 043 322 26 13 (Sekretariat), peter.ilg@swissrei.ch    Medienkontakt:  Tamedia AG, Simon
Marquard, Mediensprecher  Tel. 044 248 41 94, simon.marquard@tamedia.ch    OHMA - Online Home Market
Analysis  Die OHMA ist eine halbjährlich erscheinende Analyse über die Entwicklung der Insertionsdauer von
Eigentumswohnungen auf allen wichtigen Schweizer Immobilien-Portalen. Die Analyse deckt mit den
untersuchten acht Grossregionen die gesamte Schweiz ab. Für jeweils eine Stadt pro Region werden vertiefte
Analysen durchgeführt. Die Analyse gibt eine regional differenzierte und nach Marktsegmenten
aufgeschlüsselte Auskunft über die Entwicklung von Angebot und Nachfrage nach Eigenheimen. homegate.ch
publiziert die Analyse in Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich erstmals zum 30.11.2016.    homegate.ch ist der führende digitale Immobilienmarktplatz der
Schweiz. Die Homegate AG gehört mit mehr als 9,6 Millionen Besuchen, über 193 Millionen Seitenaufrufen im
Monat sowie über 85'000 aktuellen Immobilienangeboten (Net-Metrix Audit 09/2016) zu den führenden Digital-
Unternehmen der Schweiz. Darüber hinaus ist sie mit ihrer hundertprozentigen Tochtergesellschaft
Immostreet

S.A. (www.immostreet.ch) im Markt präsent. Am Unternehmenssitz Zürich und am Standort Lausanne sind für
die Homegate-Gruppe Experten für digitale Immobiliensuche, digitale Immobilienvermarktung,
Immobilienfinanzierung, Produkt- und Webentwicklung, Datenbankmanagement sowie Sales und Marketing
tätig. Zusammen mit der Zürcher Kantonalbank bietet homegate.ch eine Online-Hypothek für

die gesamte Schweiz an. Die Homegate AG gehört zur Schweizer Mediengruppe Tamedia AG, weiterer
Aktionär ist die Zürcher Kantonalbank.    Das Swiss Real Estate Institute ist eine Stiftung der HWZ
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Hochschule für Wirtschaft Zürich und des Schweizerischen Verbandes der Immobilienwirtschaft SVIT
Schweiz. Das Institut konzentriert sich neben der Forschung auf die Bereiche Lehre und Dienstleistung/
Beratung für die Schweizer Immobilienwirtschaft.  www.swissrei.ch (http://www.swissrei.ch)

* Medienmitteilung (PDF): http://e1.marco.ch/publish/tamedia/33_6309/de_Medienmitteilung_OHMA_2016.pdf

________________________________________________________________________________

This message has been created and distributed using the Software Suite  marCo(R) - Market Communication
Office(R). marCo(R) is essential to handle  business critical information.

Contact the developers of marCo(R) - Market Communication Office(R): A. Tensid EQS AG,
Schochenmühlestrasse 4, 6340 Baar, Switzerland T. +41 41 763 00 50 (around-the-clock) E. marco@tensid.
ch

Visit http://www.tensid.ch and get your marCo(R)
today. -------------------------------------------------------------------------------- By using this message (read, copy, etc.)
you are bound to the disclaimer: https://www.tensid.ch/home-en/abouttensid/
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Eigentumswohnungen sind nicht mehr so gefragt

30.11.2016 12:28 | Von: Tamedia AG

Geht dem Markt für Stockwerkeigentum die Luft aus? Im Vergleich zum Vorjahr wurden deutlich weniger
Eigentumswohnungen in der Schweiz online ausgeschrieben. Gleichzeitig mussten die Wohnungen länger
inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte. Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen ist somit
deutlich zurückgegangen. Dies zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA) von homegate.ch in
Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen ging zurück. - Sludge G (CC BY-SA 2.0)

Veröffentlicht werden acht regionale OHMA-Reports, die die gesamte Schweiz abdecken und
aufschlussreiche Erkenntnisse auch im kantonalen Vergleich aufzeigen. So lassen sich Schlüsse ziehen, in
welcher Region sich der Wohnungsmarkt entspannt, wo die günstigsten Quadratmeterpreise vorherrschen
und welche Wohnungsgrössen am stärksten nachgefragt sind.

Die wichtigsten Ergebnisse

Angebot an Eigentumswohnungen gegenüber Vorjahr um fast 14 Prozent zurückgegangen. In der
Berichtsperiode (1. September 2015 - 31. August 2016) sind schweizweit nur 66‘247 Eigentumswohnungen
auf Internetplattformen angeboten worden. Durchschnittliche Insertionsdauer einer Eigentumswohnung stieg
um 25 Prozent auf 96 Tage an. Die Zunahme der Insertionsdauer bei geringerem Angebot deutet auf einen
Nachfragerückgang nach Stockwerkeigentum hin. Sehr unterschiedliche Preisniveaus in den Städten. Die
Quadratmeterpreise sind im Städtevergleich sehr unterschiedlich. In St. Gallen wurde ein Quadratmeter
Wohnraum im Durchschnitt für CHF 5‘500 angeboten, während er in Genf rund 13'000 Franken kostete. Eine
typische 4.5-Zimmerwohnung mit 120m2 wurde in St. Gallen für knapp 0,7 Mio. Franken angeboten, in der
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Stadt Zürich wurde mit 1,4 Mio. Franken das doppelte für die gleiche Wohnung verlangt. Kleinere Wohnungen
mit 1 und 2 Zimmern sowie Wohnungen mit weniger als 60m2 bleiben interessant. In fast allen Schweizer
Städten war der Verkauf von kleinen, günstigen Wohnungen relativ einfach. Diese wurden am Markt stark
nachgefragt. Ihre Insertionszeit war deutlich kürzer als diejenige von grösseren, teureren Wohnungen. Die
Vermarktungsdauer variiert stark zwischen den Regionen. In der Region Zürich wurde die
Durchschnittswohnung in 76 Tagen verkauft. Im Tessin dauerte die Vermarktung 117 Tage.

"Für die neue, von nun an halbjährlich erscheinende OHMA werden vom Swiss Real Estate Institute
Angebots- und Nachfragedaten aus der gesamten Schweiz ausgewertet", erklärt Stefanie Fritze, Chief
Marketing Officer der Homegate AG. "Mit der grossen Datenmenge können wir aktuelle und regional
differenzierte Aussagen zur Entwicklung in verschiedenen Marktsegmenten treffen. Die Studie liefert somit
wichtige Indikatoren für Immobilienkäufer und Eigentümer sowie Makler und Immobilienentwickler."

Abnehmende Angebotsmenge reduziert das Risiko einer Immobilienblase

Die stark angestiegene Insertionsdauer zeigt, dass die Nachfrage insgesamt stärker zurückging als das
Wohnungsangebot. "Mittelfristig wird dies zu weiter sinkenden Preisen und einer weiteren Drosselung der
Produktion von Eigentumswohnungen führen", erklärt Prof. Dr. Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute der
HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

"Da immer noch ein Drittel der Online-Inserate Neubauobjekte sind, kann die Steuerung der Angebotsmenge
auch bei noch tieferer Nachfrage weiter über die Drosselung der Produktionsmenge erfolgen. Dies wird dafür
sorgen, dass kein wesentliches Überangebot an Eigentumswohnungen aufgebaut wird. Mit einer starken
Preiskorrektur rechnen wir daher nicht."

Weniger Eigentumswohnungen angeboten

Die Anzahl angebotener Wohnungen ist in allen untersuchten Städten gesunken. Am stärksten war der
Rückgang der Angebotsmenge in der Grossregion Zürich, wo fast ein Drittel weniger Stockwerkeigentum
inseriert wurde als im Vorjahr. Deutlich geringer war der Angebotsrückgang in den Regionen Tessin,
Nordwestschweiz und Innerschweiz, wo nur rund 10 Prozent weniger Inserate geschaltet wurden. Alle
untersuchten Regionen weisen Zeichen einer Marktentspannung trotz kleinerem Angebot auf.

In der Region Zürich werden Eigentumswohnungen am schnellsten verkauft

Die Insertionsdauer von Stockwerkeigentum hat sich in allen Regionen deutlich verlängert. Die kürzeste
Vermarktungsdauer wurde in den Regionen Zürich und Nordwestschweiz mit 76 bzw. 77 Tagen registriert. Ein
Angebotsüberhang zeigte sich auf den Wohnungsmärkten im Süden und Westen der Schweiz. In der Region
Waadt/Wallis mussten Wohnungen fast 100 Tage ausgeschrieben werden, um einen Käufer zu finden, obwohl
das Angebot kleiner war als in der Vorperiode. Im Tessin betrug die mittlere Insertionsdauer sogar 117 Tage.

Hohe Preise und Wohneigentumsquote als Grund für rückläufige Nachfrage

Prof. Dr. Peter Ilg identifiziert zwei Ursachen für die rückläufige Nachfrage nach Eigentumswohnungen
gegenüber dem Vorjahr. Die Wohneigentumsquote stieg in den letzten Jahren dank des Tiefzinsumfeldes auf
fast 38% an. Wer Eigentümer werden wollte und sich dies leisten konnte, hat diesen Schritt in den letzten
Jahren bereits gewagt. Preise für Wohneigentum haben vor allem im unteren Preissegment nochmals
zugelegt. Sie sind in der Vergangenheit deutlich stärker gestiegen als die Nominaleinkommen.

"Die Finanzierung von Eigenheimen für potentielle Käufer bleibt durch die verschärften
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Selbstregulierungsmassnahmen der Banken erschwert. Dadurch müssen oft mehr als 20 Prozent des
Kaufpreises durch Eigenmittel eingebracht werden. Diese können nach wie vor nur teilweise mit dem
Alterskapital der Pensionskasse finanziert werden. Dies führt dazu, dass das Marktpotential von Personen die
sich Wohneigentum leisten können langsam ausgeschöpft ist."

Wohnungsproduzenten reagieren bereits

Auf die insgesamt tiefere Nachfrage nach Wohneigentum reagierten die Wohnungsproduzenten frühzeitig und
drosselten ihre Produktion stark. Diese frühzeitige Reaktion erklärt Prof. Dr. Peter Ilg: "Bei den meisten
Projekten für Eigentumswohnungen werden die Wohnungen bereits "ab Plan" verkauft. Können nicht
genügend Wohnungen vor Baubeginn abgesetzt werden, so entscheiden sich die Bauherren in der Regel für
eine Sistierung des Projektes."

Ein weiterer Grund für die sinkende Angebotsmenge liegt gemäss Prof. Ilg darin, dass Eigentumswohnungen
im Bestand nicht mehr verkauft, sondern als Renditeobjekte vermietet würden. Im Negativzinsumfeld kann
damit zurzeit noch eine positive Rendite erwirtschaftet werden.
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Wohnungen in sind in Zürich am schnellsten weg

In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Obwohl auf den
Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben wurden, mussten die Wohnungen
länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte.

In Zürich sackte die Zahl der ausgeschriebenen Eigentumswohnungen um 37 Prozent ab. Bild: Symbolbild/
Keystone

15:36

Die durchschnittliche Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96
Tage, wie aus einer Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut
der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausgewertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz, sagte HWZ-Professor Peter Ilg am Mittwoch vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch
66'247 Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14 Prozent weniger als im
Vorjahr. Die Zunahme der Insertionsdauerdauer bei geringerem Angebot deute auf einen Nachfragerückgang
nach Stockwerkeigentum hin. Mehrfachinserate habe man herausgefiltert, sagte Ilg.

Wohnungen in Zürich am schnellsten weg

Die Vermarktungsdauer variiere stark nach Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung in der
Region Zürich weg, wo sie schon nach 76 Tagen verkauft war. Praktisch gleich rasch ging es in der
Nordwestschweiz (77 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).
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Dennoch ist auch in der Region Zürich die Verweildauer eines Inserates um über ein Viertel länger geworden
als im Vorjahreszeitraum. Damals hatte eine Eigentumswohnung bereits nach 60 Tagen einen neuen Käufer
gefunden.

Und dies, obwohl deutlich weniger Wohnungen angeboten wurden: Die Anzahl inserierter
Stockwerkeigentumseinheiten ist gegenüber der Vorjahresperiode um 30 Prozent zurückgegangen.

Angebotseinbruch in der Stadt Zürich

Noch grösser ist der Einbruch in der Stadt Zürich: Dort sackte die Zahl der ausgeschriebenen
Eigentumswohnungen um 37 Prozent ab. Gleichzeitig schnellte die Inseratedauer um 41 Prozent in die
Höhe. «Das hätten wir nicht erwartet», sagte Ilg. Denn die Stadt Zürich sei ein Einfallstor für Expats und
andere Zuzüger, die sich in der Wirtschaftsmetropole ansiedelten.

Schuld an den Ausschlägen sind die teuren Wohnungen. Luxuswohnungen für mehr als 3 Millionen Franken
mussten 111 Tage inseriert werden, um einen Käufer zu finden. Auch bei Wohnungen für 1 Millionen bis 1,5
Millionen Franken Kaufpreis brauchten die Vermarkter wesentlich mehr Geduld als im Vorjahr.

Dagegen gingen die kleinen Eigentumswohnungen weg wie warme Semmeln, sagte Ilg. Dort sei die
Nachfrage stark gestiegen. Wohnungen für weniger als 300'000 Franken fänden bereits nach 17 Tagen einen
Käufer. Das sind 25 Tage weniger als im Vorjahr. Bei Wohnungen für unter 500'000 Franken sank die
Insertionszeit von 63 auf 23 Tage.

Im anderen Immobilienhotspot Genf zeigt sich eine etwas andere Entwicklung als in Zürich. In der Rhonestadt
ging die Nachfrage nach Wohnungen für unter 300'000 Franken zurück. Dagegen hat bei Wohnungen für
500'000 bis 1 Millionen Franken die Nachfrage angezogen und die Insertionsdauer hat sich halbiert.

Insgesamt jedoch verlängerte sich die Insertionsdauer von allen ausgeschriebenen Eigentumswohnungen in
der Stadt Genf von 68 auf 79 Tage. Gleichzeitig sank die Zahl der Wohnungsinserate um knapp ein Viertel.
(past/SDA) (Erstellt: 30.11.2016, 15:43 Uhr)
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Tamedia:  Online Home Market Analysis: Eigentumswohnungen weniger gefragt
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Medienmitteilung (PDF)

Online Home Market Analysis: Eigentumswohnungen weniger gefragt

Geht dem Markt für Stockwerkeigentum die Luft aus? Im Vergleich zum Vorjahr wurden deutlich weniger
Eigentumswohnungen in der Schweiz online ausgeschrieben. Gleichzeitig mussten die Wohnungen länger
inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte. Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen ist somit
deutlich zurückgegangen. Dies zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA) von homegate.ch in
Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Veröffentlicht werden acht regionale OHMA-Reports, die die gesamte Schweiz abdecken und
aufschlussreiche Erkenntnisse auch im kantonalen Vergleich aufzeigen. So lassen sich Schlüsse ziehen, in
welcher Region sich der Wohnungsmarkt entspannt, wo die günstigsten Quadratmeterpreise vorherrschen
und welche Wohnungsgrössen am stärksten nachgefragt sind.

Die wichtigsten Ergebnisse:

Angebot an Eigentumswohnungen gegenüber Vorjahr um fast 14 Prozent zurückgegangen. In der
Berichtsperiode (1. September 2015 – 31. August 2016) sind schweizweit nur 66'247 Eigentumswohnungen
auf Internetplattformen angeboten worden. Durchschnittliche Insertionsdauer einer Eigentumswohnung stieg
um 25 Prozent auf 96 Tage an. Die Zunahme der Insertionsdauer bei geringerem Angebot deutet auf einen
Nachfragerückgang nach Stockwerkeigentum hin. Sehr unterschiedliche Preisniveaus in den Städten. Die
Quadratmeterpreise sind im Städtevergleich sehr unterschiedlich. In St. Gallen wurde ein Quadratmeter
Wohnraum im Durchschnitt für CHF 5'500 angeboten, während er in Genf rund CHF 13'000 kostete. Eine
typische 4.5-Zimmerwohnung mit 120m2 wurde in St. Gallen für knapp CHF 0.7 Mio. angeboten, in der Stadt
Zürich wurde mit CHF 1.4 Mio. das doppelte für die gleiche Wohnung verlangt. Kleinere Wohnungen mit 1 und
2 Zimmern sowie Wohnungen mit weniger als 60m2 bleiben interessant. In fast allen Schweizer Städten war
der Verkauf von kleinen, günstigen Wohnungen relativ einfach. Diese wurden am Markt stark nachgefragt.
Ihre Insertionszeit war deutlich kürzer als diejenige von grösseren, teureren Wohnungen. Die
Vermarktungsdauer variiert stark zwischen den Regionen. In der Region Zürich wurde die
Durchschnittswohnung in 76 Tagen verkauft. Im Tessin dauerte die Vermarktung 117 Tage. Alle Reports mit
Erläuterungen und Grafiken auf www.homegate.ch/de/ohma

„Für die neue, von nun an halbjährlich erscheinende OHMA werden vom Swiss Real Estate Institute
Angebots- und Nachfragedaten aus der gesamten Schweiz ausgewertet," erklärt Stefanie Fritze, Chief
Marketing Officer der Homegate AG. „Mit der grossen Datenmenge können wir aktuelle und regional
differenzierte Aussagen zur Entwicklung in verschiedenen Marktsegmenten treffen. Die Studie liefert somit
wichtige Indikatoren für Immobilienkäufer und Eigentümer sowie Makler und Immobilienentwickler."

Abnehmende Angebotsmenge reduziert das Risiko einer Immobilienblase

Die stark angestiegene Insertionsdauer zeigt, dass die Nachfrage insgesamt stärker zurückging als das
Wohnungsangebot. „Mittelfristig wird dies zu weiter sinkenden Preisen und einer weiteren Drosselung der
Produktion von Eigentumswohnungen führen", erklärt Prof. Dr. Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute der
HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. „Da immer noch ein Drittel der Online-Inserate Neubauobjekte sind,
kann die Steuerung der Angebotsmenge auch bei noch tieferer Nachfrage weiter über die Drosselung der
Produktionsmenge erfolgen. Dies wird dafür sorgen, dass kein wesentliches Überangebot an
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Eigentumswohnungen aufgebaut wird. Mit einer starken Preiskorrektur rechnen wir daher nicht."

Weniger Eigentumswohnungen angeboten

Die Anzahl angebotener Wohnungen ist in allen untersuchten Städten gesunken. Am stärksten war der
Rückgang der Angebotsmenge in der Grossregion Zürich, wo fast ein Drittel weniger Stockwerkeigentum
inseriert wurde als im Vorjahr. Deutlich geringer war der Angebotsrückgang in den Regionen Tessin,
Nordwestschweiz und Innerschweiz, wo nur rund 10 Prozent weniger Inserate geschaltet wurden. Alle
untersuchten Regionen weisen Zeichen einer Marktentspannung trotz kleinerem Angebot auf.

In der Region Zürich werden Eigentumswohnungen am schnellsten verkauft

Die Insertionsdauer von Stockwerkeigentum hat sich in allen Regionen deutlich verlängert. Die kürzeste
Vermarktungsdauer wurde in den Regionen Zürich und Nordwestschweiz mit 76 bzw. 77 Tagen registriert. Ein
Angebotsüberhang zeigte sich auf den Wohnungsmärkten im Süden und Westen der Schweiz. In der Region
Waadt/Wallis mussten Wohnungen fast 100 Tage ausgeschrieben werden, um einen Käufer zu finden, obwohl
das Angebot kleiner war als in der Vorperiode. Im Tessin betrug die mittlere Insertionsdauer sogar 117 Tage.

Hohe Preise und Wohneigentumsquote als Grund für rückläufige Nachfrage

Prof. Dr. Peter Ilg identifiziert zwei Ursachen für die rückläufige Nachfrage nach Eigentumswohnungen
gegenüber dem Vorjahr. Die Wohneigentumsquote stieg in den letzten Jahren dank des Tiefzinsumfeldes auf
fast 38% an. Wer Eigentümer werden wollte und sich dies leisten konnte, hat diesen Schritt in den letzten
Jahren bereits gewagt. Preise für Wohneigentum haben vor allem im unteren Preissegment nochmals
zugelegt. Sie sind in der Vergangenheit deutlich stärker gestiegen als die Nominaleinkommen. „Die
Finanzierung von Eigenheimen für potentielle Käufer bleibt durch die verschärften
Selbstregulierungsmassnahmen der Banken erschwert. Dadurch müssen oft mehr als 20% des Kaufpreises
durch Eigenmittel eingebracht werden. Diese können nach wie vor nur teilweise mit dem Alterskapital der
Pensionskasse finanziert werden. Dies führt dazu, dass das Marktpotential von Personen die sich
Wohneigentum leisten können langsam ausgeschöpft ist."

Wohnungsproduzenten reagieren bereits

Auf die insgesamt tiefere Nachfrage nach Wohneigentum reagierten die Wohnungsproduzenten frühzeitig und
drosselten ihre Produktion stark. Diese frühzeitige Reaktion erklärt Prof. Dr. Peter Ilg: „Bei den meisten
Projekten für Eigentumswohnungen werden die Wohnungen bereits „ab Plan" verkauft. Können nicht
genügend Wohnungen vor Baubeginn abgesetzt werden, so entscheiden sich die Bauherren in der Regel für
eine Sistierung des Projektes." Ein weiterer Grund für die sinkende Angebotsmenge liegt gemäss Prof. Ilg
darin, dass Eigentumswohnungen im Bestand nicht mehr verkauft, sondern als Renditeobjekte vermietet
würden. Im Negativzinsumfeld kann damit zurzeit noch eine positive Rendite erwirtschaftet werden.

Fachkontakt:

Swiss Real Estate Institute, Prof. Dr. Peter Ilg, Institutsleiter

Tel. 043 322 26 84, 043 322 26 13 (Sekretariat), peter.ilg@swissrei.ch

Medienkontakt:

Tamedia AG, Simon Marquard, Mediensprecher
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OHMA – Online Home Market Analysis

Die OHMA ist eine halbjährlich erscheinende Analyse über die Entwicklung der Insertionsdauer von
Eigentumswohnungen auf allen wichtigen Schweizer Immobilien-Portalen. Die Analyse deckt mit den
untersuchten acht Grossregionen die gesamte Schweiz ab. Für jeweils eine Stadt pro Region werden vertiefte
Analysen durchgeführt. Die Analyse gibt eine regional differenzierte und nach Marktsegmenten
aufgeschlüsselte Auskunft über die Entwicklung von Angebot und Nachfrage nach Eigenheimen. homegate.ch
publiziert die Analyse in Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich erstmals zum 30.11.2016.

homegate.ch ist der führende digitale Immobilienmarktplatz der Schweiz. Die Homegate AG gehört mit mehr
als 9,6 Millionen Besuchen, über 193 Millionen Seitenaufrufen im Monat sowie über 85'000 aktuellen
Immobilienangeboten (Net-Metrix Audit 09/2016) zu den führenden Digital-Unternehmen der Schweiz.
Darüber hinaus ist sie mit ihrer hundertprozentigen Tochtergesellschaft Immostreet

S.A. (www.immostreet.ch) im Markt präsent. Am Unternehmenssitz Zürich und am Standort Lausanne sind für
die Homegate-Gruppe Experten für digitale Immobiliensuche, digitale Immobilienvermarktung,
Immobilienfinanzierung, Produkt- und Webentwicklung, Datenbankmanagement sowie Sales und Marketing
tätig. Zusammen mit der Zürcher Kantonalbank bietet homegate.ch eine Online-Hypothek für

die gesamte Schweiz an. Die Homegate AG gehört zur Schweizer Mediengruppe Tamedia AG, weiterer
Aktionär ist die Zürcher Kantonalbank.

Das Swiss Real Estate Institute ist eine Stiftung der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich und des
Schweizerischen Verbandes der Immobilienwirtschaft SVIT Schweiz. Das Institut konzentriert sich neben der
Forschung auf die Bereiche Lehre und Dienstleistung/Beratung für die Schweizer Immobilienwirtschaft.

www.swissrei.ch
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OHMA - Online Home Market Analysis: Alloggi di proprietà meno richiesti

30.11.2016 – 11:30

un Document

it-medienmitteilungohma2016.pdf

PDF - 110 kB

Zurigo (ots) - Il mercato della proprietà per piani sta soffocando? A confronto con l'anno precedente, in
Svizzera il numero delle inserzioni online di alloggi di proprietà è chiaramente inferiore. Al tempo stesso, gli
appartamenti sono dovuti rimanere in bacheca piú a lungo prima di trovare un acquirente, e la richiesta di
alloggi di proprietà è nettamente calata. Lo rileva Online Home Market Analysis (OHMA) di homegate.ch, in
collaborazione con lo Swiss Real Estate Institute della HWZ, l'alta scuola di economia di Zurigo.

La pubblicazione riguarda otto rapporti AOMH regionali, che coprono la totalità del paese e presentano
istruttive indicazioni anche nei confronti tra cantoni, consentendo di desumere dove il mercato dell'alloggio sia
maggiormente disteso, in quali regioni i prezzi al metro quadrato siano piú convenienti e quali superfici
abitative siano piú richieste.

Le principali conclusioni:

- Offerta di alloggi di proprietà in calo di quasi il 14 percento       rispetto all'anno precedente. Nel periodo
analizzato (1°       settembre 2015 - 31 agosto 2016), in tutte le piattaforme online       della Svizzera sono stati
proposti solo 66 247 oggetti. - La durata media delle inserzioni è salita a 96 giorni, pari a un      aumento del
25 percento. L'aumento della durata delle inserzioni      associata a un'offerta ridotta indica un calo della
richiesta di      proprietà per piani. - Livelli di prezzi molto diversi nelle città. Nel confronto tra       le città, i
prezzi a metro quadrato sono molto diversi. A San       Gallo, un metro quadrato abitabile è proposto in media
a CHF       5'500, mentre a Ginevra costa attorno ai 13'000. Un tipico       appartamento da 4.5 locali e 120 m ²
era offerto a San Gallo per       appena CHF 0.7 mio, mentre a Zurigo, con CHF 1.4 mio, il       medesimo
alloggio era pagato il doppio. - Gli alloggi piú piccoli, da 1 - 2 locali e meno di 60 m2 rimangono
interessanti. In quasi tutte le città, la vendita di alloggi       piccoli e a buon mercato si è rivelata relativamente
facile. La       richiesta di questo tipo di oggetti è infatti forte. La durata       delle relative inserzioni è stata
nettamente inferiore a quella       per alloggi piú grandi e costosi. - È forte la variazione della
commercializzazione secondo le       regioni. Nella regione di Zurigo, l'appartamento medio è stato
venduto in 76 giorni, mentre in Ticino la sua       commercializzazione ne ha richiesti 117. - Tutti i rapporti,
unitamente a spiegazioni e grafici, sono       disponibili alla pagina www.homegate.ch/it/ohma

« Per la nuova OHMA, d'ora in poi pubblicata a scadenze semestrali, lo Swiss Real Estate Institute valuta i
dati concernenti domanda e offerta di tutta la Svizzera » , spiega Stefanie Fritze, Chief Marketing Officer della
Homegate AG. « Le grandi masse di dati ci consentono di fornire indicazioni attuali e differenziate su base
regionale concernenti l'evoluzione diversi segmenti di mercato. Lo studio fornisce cosí indicatori interessanti
per acquirenti e proprietari di immobili, nonché per intermediari e sviluppatori immobiliari. »

La diminuzione dell'ampiezza dell'offerta riduce il rischio di bolla immobiliare

Il forte aumento della durata delle inserzioni mostra che la diminuzione della domanda è in generale maggiore
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dell'offerta di alloggi. « A medio termine, questo si rifletterà in un ulteriore calo dei prezzi e in una nuova
riduzione della produzione di alloggi di proprietà » , spiega il prof. dott. Peter Ilg, dello Swiss Real Estate
Institute della HWZ Hochschule für Wirtschaft di Zurigo. « Siccome un terzo delle inserzioni online riguarda
ancora nuove edificazioni, anche in presenza di una domanda nettamente inferiore il controllo del volume
dell'offerta può continuare a essere esercitato attraverso la riduzione della produzione. Questo permetterà di
evitare l'accumularsi di una sovraofferta ingente di alloggi di proprietà. Non riteniamo perciò probabile una
marcata correzione a livello di prezzi. »

Meno alloggi di proprietà in offerta

Il numero di appartamenti offerti è calato in tutte le città oggetto dell'analisi. Il regresso maggiore
dell'ampiezza dell'offerta è stato registrato nella regione di Zurigo, dove rispetto all'anno scorso le inserzioni di
proprietà per piani si sono viste ridotte di quasi un terzo. Il calo è risultato nettamente inferiore in Ticino, nella
Svizzera nord - occidentale e nella Svizzera centrale, con circa il 10 percento di inserzioni in meno. Tutte le
regioni analizzate mostrano una distensione del mercato a dispetto della minore offerta.

Alloggi venduti piú rapidamente nella regione di Zurigo

La durata delle inserzioni delle proprietà per piani è chiaramente aumentata in tutte le regioni della Svizzera. I
tempi commerciali piú brevi sono stati registrati nelle regioni di Zurigo con rispettivamente 76 e 77 giorni. Un
surplus dell'offerta si profila nei mercati dell'alloggio del sud e dell'ovest del paese. Nella regione di Vaud/
Vallese, per trovare un acquirente gli alloggi sono dovuti rimanere in bacheca quasi 100 giorni, nonostante
l'offerta fosse inferiore rispetto al periodo precedente. In Ticino, la durata media delle inserzioni ha addirittura
raggiunto i 117 giorni.

Prezzi elevati e quota degli alloggi di proprietà alla base del calo della richiesta

Il prof. dott. Peter Ilg identifica due cause del calo della domanda di alloggi di proprietà nei confronti dell'anno
precedente. Grazie al basso livello dei tassi di interesse, negli ultimi anni la quota di alloggi di proprietà è
salita di quasi il 38%, e chi intendeva diventare proprietario e ne aveva i mezzi, ha già compiuto questo passo
in quel periodo. I prezzi degli alloggi di proprietà sono ulteriormente aumentati, soprattutto nel segmento
inferiore, e nel passato sono cresciuti in modo marcatamente maggiore che non i redditi nominali. « Il
finanziamento di abitazioni proprie da parte di potenziali acquirenti rimane difficile a causa delle piú severe
misure di autoregolamentazione delle banche, che spesso chiedono la messa a disposizione di mezzi propri
per oltre il 20% del prezzo d'acquisto. E, come in precedenza, tali mezzi propri possono essere solo
parzialmente finanziati ricorrendo al capitale di vecchiaia delle casse pensione. Questo fa sí che il potenziale
di mercato di coloro che si possono permettere un alloggio di proprietà si sia gradualmente prosciugato. »

Pronta la reazione dei produttori di alloggi

Alla richiesta generalmente inferiore di abitazioni di proprietà, i produttori di alloggi hanno reagito
tempestivamente frenando con forza la loro produzione. Una reazione precoce che il prof. dott. Peter Ilg
spiega cosí: « Nella maggior parte dei progetti di abitazioni di proprietà, gli appartamenti vengono venduti già
'sulla carta'. Se non è possibile vendere un numero sufficiente di oggetti prima dell'inizio del cantiere, i
committenti optano solitamente per l'interruzione del progetto. » Un ulteriore motivo per il calo dell'offerta
risiede secondo Ilg nel fatto che gli alloggi di proprietà in essere non vengono piú venduti, bensí affittati come
oggetti di rendita. Nell'attuale contesto di interessi negativi diventa cosí possibile conseguire ancora un
rendimento positivo.
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Tamedia AG, Simon Marquard, addetto stampa

tel. 044 248 41 94, simon.marquard@tamedia.ch
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Swiss Real Estate Institute, prof. dott. Peter Ilg, direttore

tel. 043 322 26 84, 043 322 26 13 (segretariato),
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen ist in der Schweiz deutlich gesunken

Im Vergleich zum Vorjahr haben die Angebote an Eigentumswohnungen um 14% abgenommen. Dies
zeigt eine Studie im Auftrag von homegate.ch
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Online Home Market Analysis: Baisse de la demande d'appartements en PPE

L'analyse OHMA se décompose en huit rapports régionaux couvrant toute la Suisse, qui sont riches
d'enseignement en comparaison cantonale également. Ces rapports permettent en effet d'apprendre
notamment quelle est la région où le marché du logement se détend, où se trouvent les prix du m2 les plus
bas et quelles sont les tailles d'appartements les plus demandées.

Voici les principaux résultats de l'enquête:

Baisse de près de 14% en un an de l'offre d'appartements en PPE. Dans la période sous revue (du 1er
septembre 2015 au 31 août 2016), seulement 66 247 appartements en PPE ont été offerts sur des
plateformes Internet. Hausse de 25% à 96 jours de la durée moyenne de parution des annonces.
L'allongement de la durée d'insertion alors que l'offre diminue signifie que la demande d'appartements en
PPE est en recul. Grandes variations du niveau des prix dans les villes. Une comparaison entre les villes fait
ressortir de grandes disparités des prix au m2. C'est ainsi qu'à St-Gall, le prix du m2 demandé se situe à

CHF 5500 en moyenne, tandis qu'il coûte CHF 13 000 environ à Genève. Un appartement typique de 4 ½
pièces d'une surface de 120 m2 a été offert à CHF 0,7 million à St-Gall, contre le double à Zurich, soit CHF
1,4 million, pour le même appartement. Persistance de l'intérêt pour les petits appartement de 1 et 2 pièces
ainsi que pour les moins de 60 m2. Dans presque toutes les villes de Suisse, la vente de petits appartements
avantageux a été relativement simple, car ils sont très demandés. La durée de parution a été nettement plus
courte que pour les grands appartements chers. Fortes inégalités de la durée de commercialisation entre les
régions. Dans la région de Zurich, un appartement moyen se vend en 76 jours, contre 117 jours au Tessin.
Télécharger les rapports avec explications et graphiques sous www.homegate.ch/fr/ohma Pour réaliser la
nouvelle étude OHMA, qui paraÎtra désormais tous les six mois, le Swiss Real Estate Institute (Institut Suisse
de l'Économie Immobilière) analyse des données concernant l'offre et la demande provenant de toute la
Suisse, explique Stefanie Fritze, Chief Marketing Officer de Homegate SA. La grande quantité de données
que nous récoltons nous permet de les interpréter en collant à l'actualité et aux particularités régionales de
manière à suivre l'évolution dans les différents segments de marché. Cette étude fournit ainsi des indicateurs
précieux pour les acheteurs, les propriétaires, les courtiers et les promoteurs immobiliers.

Le recul de l'offre quantitative réduit le risque d'une bulle immobilière

Le grand allongement de la durée de parution montre que, globalement, la demande a reculé encore plus
fortement que l'offre. A moyen terme, cette évolution entraÎnera la poursuite de la baisse des prix et du
ralentissement de la production d'appartements en PPE, souligne le professeur Peter Ilg du Swiss Real
Estate Institute de la Haute école d'économie de Zurich (HWZ). Comme le tiers des annonces en ligne
concernent des appartements neufs, il est possible de gérer l'offre quantitative, même si la demande baisse
encore, en continuant de freiner la production. Cette diminution préviendra la formation d'un excédent trop
important de l'offre. C'est pourquoi, nous ne prévoyons pas de forte correction des prix.

Diminution de l'offre d'appartements en PPE

Dans toutes les villes analysées, le nombre d'appartements proposés à la vente a diminué. Le recul le plus
marqué s'est produit dans la grande région de Zurich, où il y a eu presque un tiers de moins d'annonces que
durant l'année précédente. Alors qu'à environ 10% seulement d'annonces en moins, la baisse la plus faible de
l'offre a été constatée dans les régions du Tessin, de la Suisse du Nord-Ouest et de la Suisse centrale. Les
signes d'une détente du marché se manifestent dans toutes les régions analysées malgré une réduction de
l'offre.
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C'est dans la région de Zurich que les appartements en PPE sont vendus le plus rapidement

Dans toutes les régions, la durée de parution des annonces d'appartements en PPE s'est nettement allongée.
Les plus courtes ont été enregistrées dans les régions de Zurich et de la Suisse du Nord-Ouest avec
respectivement 76 et 77 jours. Par contre, le Sud et l'Ouest de la Suisse ont affiché un excédent de l'offre.
Dans la région Vaud/Valais, les annonces ont dû être publiées pendant près de 100 jours avant de trouver un
acheteur, en dépit de la diminution de l'offre, et même durant 117 jours au Tessin.

Prix et taux de logements en propriété élevés, causes du recul de la demande

Le professeur Ilg identifie deux causes de la baisse de la demande d'appartements en PPE par rapport à
l'année précédente. Premièrement, un taux de logements en propriété qui atteint près de 38%, grâce aux taux
d'intérêt bas pratiqués ces dernières années. Dès lors, tous ceux qui voulaient devenir propriétaires et en
avaient les moyens ont déjà franchi le pas. Deuxièmement, les prix ont continué d'augmenter surtout dans la
catégorie de prix inférieure. Ils ont en effet progressé nettement plus vite que le revenu nominal. Pour les
acheteurs potentiels, les mesures d'autorégulation prises par les banques entravent le financement. Souvent,
les exigences en matière de fonds propres dépassent les 20% du prix d'achat. En outre, comme toujours,
seule une partie du capital vieillesse de la caisse de pension permet de les financer. De sorte que le potentiel
du marché des personnes qui peuvent se payer leur logement s'épuise lentement.

Les promoteurs réagissent déjà

Anticipant la baisse globale de la demande, les promoteurs d'appartements en PPE réagissent en réduisant
fortement la production. D'après le professeur Ilg, cette réaction précoce s'explique: Dans la plupart des
projets de construction d'appartements en PPE, ceux-ci sont vendus sur plans. Au cas où la vente d'un
nombre suffisant n'est pas réalisée avant le début du chantier, les maÎtres de l'ouvrage renoncent
généralement au projet. Une autre raison à la baisse de l'offre quantitative réside, selon le professeur Ilg,
dans le fait qu'une fois construits, les appartements en PPE ne seraient plus vendus mais loués. Ce qui en
période de taux négatifs permet encore d'obtenir un rendement.

Contact médias

Contact spécialisé:

Swiss Real Estate Institute, Prof. Dr. Peter Ilg, Directeur

Tél. 043 322 26 84, 043 322 26 13 (secrétariat), peter.ilg@swissrei.ch

Tamedia SA, Simon Marquard, attaché de presse

Tél. 044 248 41 94, simon.marquard@tamedia.ch

OHMA - Online Home Market Analysis

Paraissant tous les six mois, l'OHMA est une analyse de l'évolution des durées de parution des annonces
d'appartements en PPE publiées sur les principaux portails de l'immobilier en Suisse. En analysant huit
grandes régions, cette étude couvre l'ensemble de la Suisse et approfondit son analyse dans une ville par
région. Ventilée par régions et par segments de marché, cette enquête donne des informations sur le
développement de l'offre et de la demande de logements en propriété.
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homegate.ch publie, pour la première fois le 30 novembre 2016, l'analyse réalisée en collaboration avec le
Swiss Real Estate Institute de la Haute école d'économie de Zurich (HWZ)

homegate.ch est le portail immobilier numérique leader en Suisse. Avec plus de 9,6 millions de visites, plus de
193 millions de pages consultées par mois et plus de 85 000 offres immobilières actuellement  (Net-Metrix
Audit 10/2016), la société Homegate SA fait partie des principales entreprises numériques suisses. Par
ailleurs, elle est aussi présente sur le marché avec sa filiale Immostreet S.A. ( www.immostreet.ch ), qu'elle
possède à 100%. Au siège de l'entreprise à Zurich et sur le site de Lausanne, des groupes d'experts se
penchent sur la recherche immobilière numérique, la commercialisation immobilière, le financement
immobilier ainsi que sur le développement de produits et du web, la gestion des données, le marketing et la
vente. En collaboration avec la Banque cantonale de Zurich, homegate.ch propose une hypothèque en ligne
dans toute la Suisse. Homegate SA appartient au groupe de médias suisse Tamedia SA, et la Banque
cantonale de Zurich est l'un de ses actionnaires.

Le Swiss Real Estate Institute (Institut Suisse de l'Economie  Immobilière) est une fondation de la Haute école
d'économie de Zurich (HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich) et de l'Association suisse des professionnels
de l'immobilier (SVIT). Outre la recherche, cet institut se concentre sur l'enseignement ainsi que sur le service
et le conseil à l'économie immobilière suisse. www.swissrei.ch

Communiqué de presse (PDF)
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Alloggi di proprietà meno richiesti

mercoledì 30/11/16 14:35 - ultimo aggiornamento: mercoledì 30/11/16 14:35

In Svizzera il mercato delle abitazioni in proprietà sta conoscendo un forte calo. L'offerta online tra il settembre
2015 e quello di quest'anno è scesa di quasi il 14%. Ma è pure calata la domanda e gli appartamenti sono
dovuti rimanere in bacheca piú a lungo prima di trovare un acquirente (ora la media è di 96 giorni, +25%). Lo
rileva l'analisi svolta da homegate.ch, in collaborazione con lo Swiss Real Estate Institute dell’alta scuola di
economia di Zurigo. Il fenomeno tocca tutte le regioni, ma risparmia gli alloggi più piccoli (quelli di 1-2 locali e
con una superficie inferiore ai 60 metri quadrati) che restano interessanti.
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen gesunken

In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Einerseits wurden auf den
Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben. Anderseits mussten die Wohnungen
länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte.

Die durchschnittliche Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96
Tage, wie aus einer Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut
der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausgewertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz, sagte HWZ-Professor Peter Ilg am Mittwoch vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch
66'247 Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14 Prozent weniger als im
Vorjahr. Die Zunahme der Insertionsdauer bei geringerem Angebot deute auf einen Nachfragerückgang nach
Stockwerkeigentum hin, hiess es.

Wohnung in Zürich am schnellsten weg
Die Vermarktungsdauer variiere stark zwischen den Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung
in der Region Zürich weg, wo sie schon nach 76 Tagen verkauft war. Praktisch gleich rasch ging es in der
Nordwestschweiz (77 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

Dennoch ist auch in der Region Zürich die Verweildauer eines Inserates um über ein Viertel länger geworden
als im Vorjahreszeitraum. Damals hatte eine Eigentumswohnung bereits nach 60 Tagen einen neuen Käufer
gefunden.

Und dies, obwohl deutlich weniger Wohnungen angeboten wurden: Die Anzahl inserierter
Stockwerkeigentumseinheiten ist gegenüber der Vorjahresperiode um 30 Prozent zurückgegangen.
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Tagesüberblick - Mittwoch, 30. November 2016

INSIDER-ERMITTLUNGEN: Die Bundesanwaltschaft ermittelt gegen Hans Ziegler wegen des Verdachts auf
Insiderhandel. Als Folge ist der 64-Jährige per sofort aus den Verwaltungsräten von Oerlikon und Schmolz+
Bickenbach zurückgetreten. Die Bundesanwaltschaft (BA) bestätigte auf Anfrage der Nachrichtenagentur sda
eine Meldung von 20min.ch, dass gegen Ziegler ein Strafverfahren wegen des Verdachts des Insiderhandels
eröffnet worden sei. Auch die Eidg. Finanzmarktaufsicht (Finma) hat bei der BA Strafanzeige eingereicht, wie
sie mitteilte. Jahrzehntelang galt Hans Ziegler als einer der wichtigsten Strippenzieher der Schweizer
Wirtschaft. In den Unternehmensmitteilungen von Oerlikon und Schmolz+Bickenbach war der Rücktritt mit
"laufenden, auf seine Person bezogenen Untersuchungen" begründet worden.

KONJUNKTURDELLE: Die Wirtschaftsdynamik ist im November ins Stottern geraten. Das geht aus dem
neuesten Barometer der Konjunkturforschungsstelle KOF der ETH Zürich hervor. Im November fiel der
entsprechende Indikator um 1,7 Punkte auf 102,2 Zähler und brach damit den seit Mitte 2015 anhaltenden
Aufwärtstrend. Die stärksten negativen Einflüsse aus dem Gastgewerbe und vom inländischen Konsum.
Zudem habe auch das schwierige Umfeld in der Schweizer Industrie das Konjunkturbarometer geschwächt.
Besonders traf es das verarbeitende Gewerbe, wo es in den Branchen Papier, Nahrungsmittel und dem
Maschinenbau nicht rund lief.

STEIGENDE KONSUMLAUNE: Der UBS-Konsumindikator ist im Oktober auf 1,49 Punkte gestiegen nach
1,47 Punkte im September. Der leichte Anstieg ist vor allem dem Inlandtourismus zu verdanken. So ist die
Zahl der Hotellogiernächte von Schweizerinnen und Schweizern erneut angestiegen. Ebenfalls erneut eine
Stütze des Konsums waren die Autoverkäufe. Die Neuimmatrikulationen haben im Oktober zwar
abgenommen. Für das Gesamtjahr sorgte der Verkauf von Neuwagen für einen Aufschwung beim Konsum.
Weiterhin rückläufig dagegen entwickelt sich der Detailhandel. Um die anhaltende Talfahrt zu bremsen, hofft
die Branche auf ein gutes Weihnachtsgeschäft.

AUFSCHWUNG AUF DEM BAU: Dem Schweizer Bauhauptgewerbe ist es auch im dritten Quartal rund
gelaufen. Die Umsätze legten um 10,7 Prozent auf 5,7 Milliarden Franken zu, wobei vor allem der Tiefbau
boomte. Im Hochbau jedoch zeichnet sich eine Abschwächung ab. So haben sich gemäss den der
Schweizerischen Baumeisterverband SBV im Hochbau die Auftragseingänge im dritten Quartal um 4,7
Prozent abgeschwächt. Die Prognosen für das laufende Quartal und das Gesamtjahr 2016 fallen dennoch
optimistisch aus. Der SBV erwartet, dass das Bauvolumen 2016 höher als im Vorjahr ausfällt.

NACHFRAGE GESUNKEN: In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen.
Obwohl auf den Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben wurden, mussten die
Wohnungen länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte. Die durchschnittliche
Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96 Tage, wie aus einer
Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ)
hervorgeht. In der Periode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch 66'247
Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14 Prozent weniger als im Vorjahr.
Die Vermarktungsdauer variiert stark zwischen den Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung
im Kanton Zürich weg (76 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

FILIALSCHLIESSUNGEN: Die Zürcher Kantonalbank (ZKB) baut Schalterdienstleistungen ab und
elektronische Dienstleistungen aus. Innerhalb der nächsten zwei Jahre werden acht Schalterstandorte und
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sechs Agenturen geschlossen. Betroffene Mitarbeiter erhalten interne Stellenangebote. Die ZKB reagiere
damit auf die Bedürfnisse der Kundschaft, die zunehmend zeit- und ortsunabhängige Dienstleistungen
wünsche, teilte die Kantonalbank mit. Schaltertransaktionen seien in den letzten fünf Jahren um knapp 40
Prozent zurück gegangen. Kunden würden heute rund 90 Prozent des Bargelds an Automaten beziehen.
Filialen mit Beratungsangebot sind von den Schliessungen nicht betroffen.

INDUSTRIE: Der Industriekonzern Oerlikon übernimmt die deutsche Citim Gmbh, einen führenden Anbieter
von Produktionstechnologien im Bereich additive Fertigung. Die Übernahme soll das Technologie- und
Serviceangebot von Oerlikon in Europa und den USA ergänzen. Der Kauf von Citim Gmbh stellt einen
wichtigen Meilenstein für OC Oerlikon auf dem Weg zu einem globalen Anbieter von Oberflächenlösungen
und modernen Werkstoffen dar, wie das Unternehmen in einer Mitteilung schreibt. Die weltweit tätige Citim
Gmbh mit Produktionsstandorten in Europa und den USA bietet gefertigte Bauteile für Hightechunternehmen
im Luftfahrt-, Automobil- und Energiesektor an. Das Unternehmen beschäftigt rund 120 Mitarbeiter. Im letzten
Jahr erwirtschaftete die Firma aus Sachsen-Anhalt 12 Millionen Franken Umsatz.

KONZENTRATION IN BADEN: Der Industriekonzern ABB konzentriert die Turbolader-Produktion in der
Schweiz am Stammsitz in Baden AG. Bis Ende 2018 verlagert das Unternehmen alle 110 Arbeitsplätze von
Klingnau AG nach Baden. Die Produktions- und Arbeitsprozesse würden optimiert und die Produktivität über
die gesamte Wertschöpfungskette gesteigert, teilte ABB Schweiz mit. Das Ziel sei, die Fabrik in Baden zu
einer Benchmark-Factory zu entwickeln, die international zu den Besten gehöre. Die Geschäftseinheit ABB
Turbo Systems befinde sich in einer herausfordernden wirtschaftlichen Situation, hiess es weiter. Die
angespannte Lage der Weltwirtschaft und Überkapazitäten in der Frachtschifffahrt sowie tiefe Öl- und
Gaspreise hätten zu einer markanten Reduktion der Nachfrage geführt.

ÜBERNAHME GENEHMIGT: Der Milchverarbeiter Hochdorf kann den Vermarkter von Babynahrung und
Cerealien Pharmalys Laboratories übernehmen. Die 204 anwesenden Aktionäre gaben an der
ausserordentlichen Generalversammlung grünes Licht für eine Mehrheitsbeteiligung an der Gruppe. Die
bedingte Kapitalerhöhung von rund 7,2 Millionen Franken und die Erhöhung der Eintragungs- und
Stimmrechtsbeschränkung von 5 auf 15 Prozent wurde von den Aktionären angenommen, wie Hochdorf
mitteilte. Damit seien sie dem Antrag des Verwaltungsrates gefolgt, Hochdorf näher zum Endkonsumenten zu
bringen.

KONKURSSTATISTIK: Von Januar bis Oktober sind 3753 Schweizer Firmen zahlungsunfähig geworden. Das
sind 3 Prozent mehr als noch vor einem Jahr. Gemäss einer Studie des Wirtschaftsinformationsdienstes
Bisnode D&B ist das Insolvenzrisiko in der Baubranche und dem Gastgewerbe am höchsten. Am stärksten
von Insolvenzen betroffen war das Tessin. Dort gingen in den ersten zehn Monaten 299 Unternehmen pleite,
was einem Anstieg gegenüber der Vorjahresperiode um 12 Prozent entspricht. Aber auch in der
Südwestschweiz nahm die Zahl der Firmenpleiten deutlich zu (+9 Prozent). Weniger Konkurse verzeichnete
hingegen die Zentralschweiz (-6 Prozent) und die Nordwestschweiz (-2 Prozent). Demgegenüber gab es um 2
Prozent mehr Neugründungen. Mit Ausnahme des Tessins wurde in allen Regionen ein Zuwachs verzeichnet.

BANKEN: Schon bald könnte eine weitere chinesische Grossbank in die Schweiz expandieren. Dies sagte
Yves Mirabaud in einem Interview in der Mittwochausgabe der Wirtschaftszeitung "L'Agefi". Es sei wohl nur
noch eine Frage der Zeit bis eine weitere chinesische Grossbank in der Schweiz ihre Türen öffne, sagte
Mirabaud, Präsident der Vereinigung Schweizerischer Privatbanken und der Fondation Genève place
financière (FGPF), nach Gesprächen mit Vertretern einer chinesischen Grossbank. Mediengerüchten zufolge
könnte es sich bei der zweiten chinesischen Grossbank um die Bank ICBC (Industrial and Commercial Bank
of China) handeln. An der Bilanz gemessen ist sie die weltweite grösste Bank und in mehr als 12
europäischen Hauptstädten präsent. Auch Patrick Odier, der geschäftsführende Teilhaber der Genfer
Privatbank Lombard Odier rechnet mit einer baldigen Eröffnung einer weiteren chinesischen Grossbank. Dies
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sagte Odier jüngst im Gespräch mit der "Neuen Zürcher Zeitung".

HÖHERE STEUERQUOTE: Das Steuerquote in den OECD-Ländern ist im vergangenen Jahr auf einen
neuen Rekordstand gestiegen. 2015 hat sich das Verhältnis von Steuereinnahmen zum Bruttoinlandprodukt
(BIP) leicht von 34,2 Prozent im Vorjahr auf 34,3 Prozent erhöht. Dies ist die höchste Steuerquote in den
OECD-Ländern seit der ersten Erhebung im Jahr 1965. Ein besonders starken Anstieg verzeichnete dabei die
Schweiz, in der die Steuerquote von 27,0 auf 27,9 Prozent angestiegen ist. Ein weiteres Resultat der OECD-
Steuerstatistik 2016 ist, dass sich in den 32 untersuchten Ländern die Steuerlast weg von den Unternehmen
hin zu den Arbeitnehmern und Konsumenten verschoben hat. Der Anteil der Steueraufkommens dieser
Steuerzahler ist sogar auf ein neues Rekordniveau gestiegen.

NEUES ANGEBOT: Nach einer sechstägigen Streikwelle will die Lufthansa die Piloten mit einem verbesserten
Angebot zurück an den Verhandlungstisch holen. Die Airline bietet eine Erhöhung der Bezüge in zwei Stufen
um insgesamt 4,4 Prozent und zusätzlich eine Einmalzahlung an. Die Pilotengewerkschaft Vereinigung
Cockpit (VC) kündigte an, den Vorschlag zu prüfen. Am Mittwoch strich Lufthansa wegen des Pilotenstreiks
noch einmal 890 Flüge, davon waren rund 98'000 Passagiere betroffen. Die Flieger der Tchtergesellschaften
Swiss, Eurowings und Germanwings hoben wie geplant ab. Am Donnerstag will die Airline wieder nahezu
nach Plan fliegen. Rund 40 Flüge würden noch ausfallen. In Teilen der Konzernbelegschaft formiert sich
Widerstand gegen die Pilotenstreiks. Bis zu 400 Lufthansa-Beschäftigte demonstrierten am Mittwoch nach
Polizeischätzungen vor der Unternehmenszentrale am Frankfurter Flughafen gegen den Kurs der Piloten.

NEGATIVSPIRALE: Die brasilianische Wirtschaft gerät immer tiefer in einen Abwärtsstrudel. Von Juli bis
September schrumpfte das Bruttoinlandprodukt um 0,8 Prozent zum Vorquartal und um 2,9 Prozent zum
Vorjahresquartal, wie das nationale Statistikamt IBGE mitteilte. Bereits im Frühjahr hatte die
Wirtschaftsleistung im Vergleich zum Jahresanfang um 0,6 Prozent nachgelassen. Bauern, Industriebetriebe
und Dienstleister drosselten durchs Band weg ihre Produktion. Zudem schränkten die Konsumenten und die
öffentliche Hand ihren Konsum ein, und die Exporte sanken. Die grösste Volkswirtschaft Lateinamerikas
steckt in der schwersten Rezession seit den 1930er Jahren. An den Märkten hatte sich zuletzt Hoffnung
breitgemacht, Brasilien könnte den schlimmsten Teil der seit zwei Jahren andauernden Talfahrt nun hinter sich
haben.

MEHR JOBS: US-Unternehmen haben im November weit mehr Arbeitsplätze geschaffen als erwartet. Es
entstanden 216'000 neue Jobs, wie der Arbeitsvermittler ADP unter Berufung auf seine Umfrage unter
privaten Firmen mitteilte. Dies ist der höchste Wert seit Juni. Experten blicken vor der anstehenden
Zinsentscheidung der Notenbank (Fed) mit besonderem Interesse auf die Zahlen. Die Währungshüter haben
die erste Erhöhung in diesem Jahr fest ins Auge gefasst. Zuletzt hatten sie die Zügel im Dezember 2015
gestrafft und den Zins danach in einer Spanne zwischen 0,25 und 0,5 Prozent belassen. Die Notenbank strebt
stabile Preise und Vollbeschäftigung an. Während die Inflationsrate zuletzt noch etwas unter der von der Fed
angestrebten Marke von 2,0 Prozent blieb, hat die Zentralbank in puncto Jobmarkt ihr Ziel praktisch erreicht.

KEINE EINIGUNG: Das Ringen um neue weltweite Kapitalregeln für Banken geht weiter. Der Basler
Ausschuss für Bankenaufsicht hat auf seinem Treffen in Santiago de Chile noch keine Einigung erzielt.
Schwedens Notenbank-Chef Stefan Ingves, der dem Ausschuss vorsteht, gab sich dennoch zuversichtlich.
"Wir haben sehr gute Fortschritte erzielt und die Konturen einer Einigung sind nun klar", sagte Ingves. Der
Streit über das neue Regelwerk, das in der Branche "Basel IV" genannt wird, dreht sich vor allem um den
Einsatz von internen Risikomodellen. Der Basler Ausschuss diskutiert in dieser Sache ein Kompromiss, der
verhindert, dass einzelne Banken ihre Risiken zu tief einschätzen.

STEIGENDE LÖHNE: In den meisten EU-Ländern steigen die Löhne zurzeit schneller als die Preise. Sowohl
2015 als auch 2016 ist es laut einer Studie mit der Kaufkraft der Arbeitnehmer in der EU parallel zur
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moderaten wirtschaftlichen Erholung wieder bergauf gegangen. Die Reallöhne seien 2015 im Durchschnitt der
28 EU-Staaten um 1,4 Prozent gestiegen, heisst es in dem Europäischen Tarifbericht des Wirtschafts- und
Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) der gewerkschaftsnahen Hans-Böckler-Stiftung. In diesem Jahr wird
mit einem Plus von 1,7 Prozent gerechnet. Hauptgrund für die positive Entwicklung der Löhne sei die extrem
niedrige Inflation.

ANZIEHENDE PREISE: Die Preise im Euroraum ziehen wie erwartet etwas an. Im November verteuerten sich
Waren und Dienstleistungen zum Vorjahr um 0,6 Prozent, wie das Statistikamt Eurostat auf Basis vorläufiger
Zahlen mitteilte. Im Oktober lag die Inflationsrate noch einen Tick niedriger. Im November verteuerten sich
Lebensmittel, Alkohol und Tabak um 0,7 Prozent. Zugleich verbilligte sich Energie stärker als im Vormonat:
Der Preis ging zum Vorjahr um 1,1 (Oktober: minus 0,9) Prozent zurück. Trotz des leichten Auftriebs ist die
Inflation immer noch weit niedriger als von der Europäischen Zentralbank (EZB) angepeilt.

KIPPE ADÉ: Marlboro-Produzent Philip Morris denkt über einen Ausstieg aus dem Geschäft mit
herkömmlichen Zigaretten nach. Konzernchef Andre Calantzopoulos äusserte die Erwartung, dass sich über
kurz oder lang alternative Formen des Tabakrauchens durchsetzen werden. Irgendwann könnten die
Produzenten zusammen mit Regierungen eine Auslaufperiode für klassische Zigaretten ins Auge fassen. "Ich
hoffe, die Zeit wird bald kommen", sagte Calantzopoulos dem britischen Sender BBC Radio 4. Angesichts des
weltweit sinkenden Zigarettenkonsums setzen Tabakproduzenten immer stärker auf Ersatzprodukte wie etwa
E-Zigaretten, bei denen eine aromatisierte Flüssigkeit erhitzt wird. Auf dem Markt sind mancherorts auch
sogenannte Iqos-Zigaretten, bei denen der Tabak statt verbrannt nur noch erhitzt wird.

BRITISCHER STRESSTEST: Die britischen Grossbanken haben im bisher härtesten Stresstest der
Notenbank vergleichsweise gut abgeschnitten. Allerdings spielten die Folgen des Brexit-Votums, das für
Banken besonders folgenreich ist, bei dem Test noch keine Rolle. Aber auch ohne diese hatte wieder mal ein
Institut Probleme, das ohnehin zu den grössten Sorgenkindern der Branche zählt: Die verstaatlichte Royal
Bank of Scotland. Diese sei durchgefallen und müsse jetzt bei ihren Kapitalplänen nachbessern, teilte die
britische Notenbank (BoE) mit.

ANGRIFF AUF MANAGER: Nach einem aufsehenerregenden Angriff auf Air-France-Manager sind drei
frühere Mitarbeiter der französischen Fluggesellschaft zu Haftstrafen auf Bewährung verurteilt worden. Das
Strafgericht der Pariser Vorstadt Bobigny verhängte Gefängnisstrafen zwischen drei und vier Monaten auf
Bewährung gegen die drei Männer. Zwei weitere Angeklagte, denen Gewaltanwendung zur Last gelegt
worden war, wurden frei gesprochen. Zehn wegen Sachbeschädigung Angeklagte wurden zu Geldstrafen von
500 Euro verurteilt. Bei Protesten gegen einen neuen Air-France-Sparplan im Oktober 2015 hatten rund
hundert Mitarbeiter eine Versammlung von Betriebsrat und Konzernführung gestürmt. Dabei wurden die Air-
France-Manager heftig angegangen.
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Wirtschaft und Finanzen, Bau, Computer und Informationstechnologie

Nachfrage nach Eigentumswohnungen gesunken

In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Obwohl auf den
Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben wurden, mussten die Wohnungen
länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte.

Die durchschnittliche Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96
Tage, wie aus einer Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut
der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervorgeht. Ausgewertet worden seien acht grosse
Immobilienportale der Schweiz, sagte HWZ-Professor Peter Ilg am Mittwoch vor den Medien in Zürich.

In der Untersuchungsperiode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch
66'247 Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14 Prozent weniger als im
Vorjahr. Die Zunahme der Insertionsdauerdauer bei geringerem Angebot deute auf einen Nachfragerückgang
nach Stockwerkeigentum hin. Mehrfachinserate habe man herausgefiltert, sagte Ilg.

Wohnungen in Zürich am schnellsten weg
Die Vermarktungsdauer variiere stark nach Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung in der
Region Zürich weg, wo sie schon nach 76 Tagen verkauft war. Praktisch gleich rasch ging es in der
Nordwestschweiz (77 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

Dennoch ist auch in der Region Zürich die Verweildauer eines Inserates um über ein Viertel länger geworden
als im Vorjahreszeitraum. Damals hatte eine Eigentumswohnung bereits nach 60 Tagen einen neuen Käufer
gefunden.

Und dies, obwohl deutlich weniger Wohnungen angeboten wurden: Die Anzahl inserierter
Stockwerkeigentumseinheiten ist gegenüber der Vorjahresperiode um 30 Prozent zurückgegangen.

Angebotseinbruch in der Stadt Zürich
Noch grösser ist der Einbruch in der Stadt Zürich: Dort sackte die Zahl der ausgeschriebenen
Eigentumswohnungen um 37 Prozent ab. Gleichzeitig schnellte die Inseratedauer um 41 Prozent in die Höhe.
"Das hätten wir nicht erwartet", sagte Ilg. Denn die Stadt Zürich sei ein Einfallstor für Expats und andere
Zuzüger, die sich in der Wirtschaftsmetropole ansiedelten.

Schuld an den Ausschlägen sind die teuren Wohnungen. Luxuswohnungen für mehr als 3 Millionen Franken
mussten 111 Tage inseriert werden, um einen Käufer zu finden. Auch bei Wohnungen für 1 Millionen bis 1,5
Millionen Franken Kaufpreis brauchten die Vermarkter wesentlich mehr Geduld als im Vorjahr.

Dagegen gingen die kleinen Eigentumswohnungen weg wie warme Semmeln, sagte Ilg. Dort sei die
Nachfrage stark gestiegen. Wohnungen für weniger als 300'000 Franken fänden bereits nach 17 Tagen einen
Käufer. Das sind 25 Tage weniger als im Vorjahr. Bei Wohnungen für unter 500'000 Franken sank die
Insertionszeit von 63 auf 23 Tage.

Im anderen Immobilienhotspot Genf zeigt sich eine etwas andere Entwicklung als in Zürich. In der Rhonestadt
ging die Nachfrage nach Wohnungen für unter 300'000 Franken zurück. Dagegen hat bei Wohnungen für
500'000 bis 1 Millionen Franken die Nachfrage angezogen und die Insertionsdauer hat sich halbiert.
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Insgesamt jedoch verlängerte sich die Insertionsdauer von allen ausgeschriebenen Eigentumswohnungen in
der Stadt Genf von 68 auf 79 Tage. Gleichzeitig sank die Zahl der Wohnungsinserate um knapp ein Viertel.
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Calo della domanda per gli appartamenti di proprietà

Economia

30 novembre 2016 - 16:25

La domanda per gli appartamenti di proprietà in Svizzera è diminuita. Nonostante il numero delle abitazioni
proposte sui portali online sia nettamente calato il tempo per trovare un acquirente è aumentato.

La durata media di pubblicazione di un annuncio di vendita è salita a 96 giorni, pari ad un aumento del 25%. È
quanto emerge da un'analisi del portale immobiliare homegate.ch svolto in collaborazione con lo Swiss Real
Estate Institute dell'Università di Scienze applicate di Zurigo (HWZ). In tutto sono stati esaminati otto grandi
portali immobiliari, ha dichiarato oggi in una conferenza stampa a Zurigo Peter Ilg, professore alla HWZ.

Nel periodo preso in considerazione - dal primo settembre 2015 al 31 agosto 2016 - sulle piattaforme svizzere
sono stati proposti solo 66'247 appartamenti di proprietà: si tratta di una flessione di quasi il 14% rispetto allo
stesso periodo dell'anno precedente. L'aumento della durata delle inserzioni associata a un'offerta ridotta
indica un calo della domanda per questo tipo di abitazioni. Inserzioni multiple sono state escluse dall'analisi,
ha detto Ilg.

Il tempo di commercializzazione degli appartamenti di proprietà varia in ogni caso molto a livello geografico.
Un immobile trova più rapidamente un acquirente nella regione di Zurigo, dove è stato venduto già dopo 76
giorni. Quasi alla stessa velocità ha cambiato proprietario nel nord-ovest della Svizzera (77 giorni). Al
contrario, i venditori hanno dovuto pazientare di più in Ticino (117 giorni).

Ciò malgrado, la durata della pubblicazione degli annunci è cresciuta di oltre un quarto nella regione di Zurigo
rispetto allo stesso periodo dell'anno precedente. Allora un appartamento di proprietà trovava un nuovo
acquirente dopo 60 giorni. E ciò nonostante vengano proposti meno appartamenti: qui il numero delle unità di
proprietà per piano pubblicate è diminuito del 30% rispetto a dodici mesi prima.

La flessione è stata ancora maggiore nella città di Zurigo, dove il numero degli immobili in vendita si è ridotto
del 37%. Allo stesso tempo la durata delle inserzioni è aumentata del 41%. "Non ce lo aspettavamo", ha
affermato Ilg, precisando che Zurigo è particolarmente interessata dagli espatriati.

Gli alloggi più piccoli, da 1-2 locali e meno di 60 m2, rimangono interessanti. In quasi tutte le città, la vendita di
alloggi piccoli e a buon mercato si è rivelata piuttosto facile. La domanda per questo tipo di oggetti è alta. La
durata delle inserzioni è stata nettamente inferiore a quella per alloggi più grandi e costosi.
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Immobilier: forte baisse des annonces pour les appartements en propriété

Zurich (awp) - Les annonces pour la vente d'appartements en propriété ont fortement baissé en un an, tandis
que la durée de publication a bondi de 25% en moyenne, ont constaté le portail immobilier homegate.ch et le
Swiss Real Estate Institute. Selon les auteurs de l'étude, cette tendance démontre un fort repli de la demande
pour ce type de logement.

Seules 66'247 annonces de vente d'appartements ont été publiées sur des sites internet dédiés entre
septembre 2015 et août 2016, soit une baisse de près de 14%, ont précisé mercredi homegate.ch et le Swiss
Real Estate Institute dans un communiqué.

Sur la même période, la durée de publication des annonces a progressé à 96 jours. "L'augmentation de la
durée de publication conjuguée à une faible offre s'explique par un repli de la demande pour les appartements
en propriété", ont estimé le portail immobilier et l'institut rattaché à l'Université des sciences appliquées de
Zurich (HWZ).

Ces derniers ont également relevé une forte disparité des prix selon les communes. Alors qu'à St-Gall le
mètre carré est proposé en moyenne à 5500 CHF, les tarifs atteignent 13'000 CHF à Genève. Un
appartement de 4,5 pièces et 120 m2 coûte 0,7 mio CHF à St-Gall et le double à Zurich.

Les 1 et 2 pièces inférieurs à 60 m2 sont par contre toujours recherchés, la durée de publication des
annonces pour ce type de logement étant relativement courte.

Cette tendance devrait "à moyen terme conduire à une nouvelle baisse des prix et une réduction de la
construction d'appartements", a indiqué Peter Ilg du Swiss Real Estate Institute. Ce dernier ne table
cependant pas sur une chute des prix.
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Tagesüberblick Wirtschaft

Bern (awp/sda) - Mittwoch, 30. November 2016

INSIDER-ERMITTLUNGEN: Die Bundesanwaltschaft ermittelt gegen Hans Ziegler wegen des Verdachts auf
Insiderhandel. Als Folge ist der 64-Jährige per sofort aus den Verwaltungsräten von Oerlikon und Schmolz+
Bickenbach zurückgetreten. Die Bundesanwaltschaft (BA) bestätigte auf Anfrage der Nachrichtenagentur sda
eine Meldung von 20min.ch, dass gegen Ziegler ein Strafverfahren wegen des Verdachts des Insiderhandels
eröffnet worden sei. Auch die Eidg. Finanzmarktaufsicht (Finma) hat bei der BA Strafanzeige eingereicht, wie
sie mitteilte. Jahrzehntelang galt Hans Ziegler als einer der wichtigsten Strippenzieher der Schweizer
Wirtschaft. In den Unternehmensmitteilungen von Oerlikon und Schmolz+Bickenbach war der Rücktritt mit
"laufenden, auf seine Person bezogenen Untersuchungen" begründet worden.

KONJUNKTURDELLE: Die Wirtschaftsdynamik ist im November ins Stottern geraten. Das geht aus dem
neuesten Barometer der Konjunkturforschungsstelle KOF der ETH Zürich hervor. Im November fiel der
entsprechende Indikator um 1,7 Punkte auf 102,2 Zähler und brach damit den seit Mitte 2015 anhaltenden
Aufwärtstrend. Die stärksten negativen Einflüsse aus dem Gastgewerbe und vom inländischen Konsum.
Zudem habe auch das schwierige Umfeld in der Schweizer Industrie das Konjunkturbarometer geschwächt.
Besonders traf es das verarbeitende Gewerbe, wo es in den Branchen Papier, Nahrungsmittel und dem
Maschinenbau nicht rund lief.

STEIGENDE KONSUMLAUNE: Der UBS-Konsumindikator ist im Oktober auf 1,49 Punkte gestiegen nach
1,47 Punkte im September. Der leichte Anstieg ist vor allem dem Inlandtourismus zu verdanken. So ist die
Zahl der Hotellogiernächte von Schweizerinnen und Schweizern erneut angestiegen. Ebenfalls erneut eine
Stütze des Konsums waren die Autoverkäufe. Die Neuimmatrikulationen haben im Oktober zwar
abgenommen. Für das Gesamtjahr sorgte der Verkauf von Neuwagen für einen Aufschwung beim Konsum.
Weiterhin rückläufig dagegen entwickelt sich der Detailhandel. Um die anhaltende Talfahrt zu bremsen, hofft
die Branche auf ein gutes Weihnachtsgeschäft.

AUFSCHWUNG AUF DEM BAU: Dem Schweizer Bauhauptgewerbe ist es auch im dritten Quartal rund
gelaufen. Die Umsätze legten um 10,7 Prozent auf 5,7 Milliarden Franken zu, wobei vor allem der Tiefbau
boomte. Im Hochbau jedoch zeichnet sich eine Abschwächung ab. So haben sich gemäss den der
Schweizerischen Baumeisterverband SBV im Hochbau die Auftragseingänge im dritten Quartal um 4,7
Prozent abgeschwächt. Die Prognosen für das laufende Quartal und das Gesamtjahr 2016 fallen dennoch
optimistisch aus. Der SBV erwartet, dass das Bauvolumen 2016 höher als im Vorjahr ausfällt.

NACHFRAGE GESUNKEN: In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen.
Obwohl auf den Onlineverkaufsportalen deutlich weniger Wohnungen ausgeschrieben wurden, mussten die
Wohnungen länger inseriert werden, bis ein Käufer gefunden werden konnte. Die durchschnittliche
Verweildauer eines Inserates für eine Eigentumswohnung stieg um ein Viertel auf 96 Tage, wie aus einer
Analyse des Immobilienportals Homegate in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ)
hervorgeht. In der Periode vom 1. September 2015 bis 31. August 2016 wurden schweizweit nur noch 66'247
Eigentumswohnungen auf Internetplattformen angeboten. Das sind fast 14 Prozent weniger als im Vorjahr.
Die Vermarktungsdauer variiert stark zwischen den Regionen. Am schnellsten ging eine Eigentumswohnung
im Kanton Zürich weg (76 Tage). Am längsten mussten sich Verkäufer im Tessin gedulden (117 Tage).

FILIALSCHLIESSUNGEN: Die Zürcher Kantonalbank (ZKB) baut Schalterdienstleistungen ab und
elektronische Dienstleistungen aus. Innerhalb der nächsten zwei Jahre werden acht Schalterstandorte und
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sechs Agenturen geschlossen. Betroffene Mitarbeiter erhalten interne Stellenangebote. Die ZKB reagiere
damit auf die Bedürfnisse der Kundschaft, die zunehmend zeit- und ortsunabhängige Dienstleistungen
wünsche, teilte die Kantonalbank mit. Schaltertransaktionen seien in den letzten fünf Jahren um knapp 40
Prozent zurück gegangen. Kunden würden heute rund 90 Prozent des Bargelds an Automaten beziehen.
Filialen mit Beratungsangebot sind von den Schliessungen nicht betroffen.

INDUSTRIE: Der Industriekonzern Oerlikon übernimmt die deutsche Citim Gmbh, einen führenden Anbieter
von Produktionstechnologien im Bereich additive Fertigung. Die Übernahme soll das Technologie- und
Serviceangebot von Oerlikon in Europa und den USA ergänzen. Der Kauf von Citim Gmbh stellt einen
wichtigen Meilenstein für OC Oerlikon auf dem Weg zu einem globalen Anbieter von Oberflächenlösungen
und modernen Werkstoffen dar, wie das Unternehmen in einer Mitteilung schreibt. Die weltweit tätige Citim
Gmbh mit Produktionsstandorten in Europa und den USA bietet gefertigte Bauteile für Hightechunternehmen
im Luftfahrt-, Automobil- und Energiesektor an. Das Unternehmen beschäftigt rund 120 Mitarbeiter. Im letzten
Jahr erwirtschaftete die Firma aus Sachsen-Anhalt 12 Millionen Franken Umsatz.

KONZENTRATION IN BADEN: Der Industriekonzern ABB konzentriert die Turbolader-Produktion in der
Schweiz am Stammsitz in Baden AG. Bis Ende 2018 verlagert das Unternehmen alle 110 Arbeitsplätze von
Klingnau AG nach Baden. Die Produktions- und Arbeitsprozesse würden optimiert und die Produktivität über
die gesamte Wertschöpfungskette gesteigert, teilte ABB Schweiz mit. Das Ziel sei, die Fabrik in Baden zu
einer Benchmark-Factory zu entwickeln, die international zu den Besten gehöre. Die Geschäftseinheit ABB
Turbo Systems befinde sich in einer herausfordernden wirtschaftlichen Situation, hiess es weiter. Die
angespannte Lage der Weltwirtschaft und Überkapazitäten in der Frachtschifffahrt sowie tiefe Öl- und
Gaspreise hätten zu einer markanten Reduktion der Nachfrage geführt.

ÜBERNAHME GENEHMIGT: Der Milchverarbeiter Hochdorf kann den Vermarkter von Babynahrung und
Cerealien Pharmalys Laboratories übernehmen. Die 204 anwesenden Aktionäre gaben an der
ausserordentlichen Generalversammlung grünes Licht für eine Mehrheitsbeteiligung an der Gruppe. Die
bedingte Kapitalerhöhung von rund 7,2 Millionen Franken und die Erhöhung der Eintragungs- und
Stimmrechtsbeschränkung von 5 auf 15 Prozent wurde von den Aktionären angenommen, wie Hochdorf
mitteilte. Damit seien sie dem Antrag des Verwaltungsrates gefolgt, Hochdorf näher zum Endkonsumenten zu
bringen.

KONKURSSTATISTIK: Von Januar bis Oktober sind 3753 Schweizer Firmen zahlungsunfähig geworden. Das
sind 3 Prozent mehr als noch vor einem Jahr. Gemäss einer Studie des Wirtschaftsinformationsdienstes
Bisnode D&B ist das Insolvenzrisiko in der Baubranche und dem Gastgewerbe am höchsten. Am stärksten
von Insolvenzen betroffen war das Tessin. Dort gingen in den ersten zehn Monaten 299 Unternehmen pleite,
was einem Anstieg gegenüber der Vorjahresperiode um 12 Prozent entspricht. Aber auch in der
Südwestschweiz nahm die Zahl der Firmenpleiten deutlich zu (+9 Prozent). Weniger Konkurse verzeichnete
hingegen die Zentralschweiz (-6 Prozent) und die Nordwestschweiz (-2 Prozent). Demgegenüber gab es um 2
Prozent mehr Neugründungen. Mit Ausnahme des Tessins wurde in allen Regionen ein Zuwachs verzeichnet.

BANKEN: Schon bald könnte eine weitere chinesische Grossbank in die Schweiz expandieren. Dies sagte
Yves Mirabaud in einem Interview in der Mittwochausgabe der Wirtschaftszeitung "L'Agefi". Es sei wohl nur
noch eine Frage der Zeit bis eine weitere chinesische Grossbank in der Schweiz ihre Türen öffne, sagte
Mirabaud, Präsident der Vereinigung Schweizerischer Privatbanken und der Fondation Genève place
financière (FGPF), nach Gesprächen mit Vertretern einer chinesischen Grossbank. Mediengerüchten zufolge
könnte es sich bei der zweiten chinesischen Grossbank um die Bank ICBC (Industrial and Commercial Bank
of China) handeln. An der Bilanz gemessen ist sie die weltweite grösste Bank und in mehr als 12
europäischen Hauptstädten präsent. Auch Patrick Odier, der geschäftsführende Teilhaber der Genfer
Privatbank Lombard Odier rechnet mit einer baldigen Eröffnung einer weiteren chinesischen Grossbank. Dies
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sagte Odier jüngst im Gespräch mit der "Neuen Zürcher Zeitung".

HÖHERE STEUERQUOTE: Das Steuerquote in den OECD-Ländern ist im vergangenen Jahr auf einen
neuen Rekordstand gestiegen. 2015 hat sich das Verhältnis von Steuereinnahmen zum Bruttoinlandprodukt
(BIP) leicht von 34,2 Prozent im Vorjahr auf 34,3 Prozent erhöht. Dies ist die höchste Steuerquote in den
OECD-Ländern seit der ersten Erhebung im Jahr 1965. Ein besonders starken Anstieg verzeichnete dabei die
Schweiz, in der die Steuerquote von 27,0 auf 27,9 Prozent angestiegen ist. Ein weiteres Resultat der OECD-
Steuerstatistik 2016 ist, dass sich in den 32 untersuchten Ländern die Steuerlast weg von den Unternehmen
hin zu den Arbeitnehmern und Konsumenten verschoben hat. Der Anteil der Steueraufkommens dieser
Steuerzahler ist sogar auf ein neues Rekordniveau gestiegen.

NEUES ANGEBOT: Nach einer sechstägigen Streikwelle will die Lufthansa die Piloten mit einem verbesserten
Angebot zurück an den Verhandlungstisch holen. Die Airline bietet eine Erhöhung der Bezüge in zwei Stufen
um insgesamt 4,4 Prozent und zusätzlich eine Einmalzahlung an. Die Pilotengewerkschaft Vereinigung
Cockpit (VC) kündigte an, den Vorschlag zu prüfen. Am Mittwoch strich Lufthansa wegen des Pilotenstreiks
noch einmal 890 Flüge, davon waren rund 98'000 Passagiere betroffen. Die Flieger der Tchtergesellschaften
Swiss, Eurowings und Germanwings hoben wie geplant ab. Am Donnerstag will die Airline wieder nahezu
nach Plan fliegen. Rund 40 Flüge würden noch ausfallen. In Teilen der Konzernbelegschaft formiert sich
Widerstand gegen die Pilotenstreiks. Bis zu 400 Lufthansa-Beschäftigte demonstrierten am Mittwoch nach
Polizeischätzungen vor der Unternehmenszentrale am Frankfurter Flughafen gegen den Kurs der Piloten.

NEGATIVSPIRALE: Die brasilianische Wirtschaft gerät immer tiefer in einen Abwärtsstrudel. Von Juli bis
September schrumpfte das Bruttoinlandprodukt um 0,8 Prozent zum Vorquartal und um 2,9 Prozent zum
Vorjahresquartal, wie das nationale Statistikamt IBGE mitteilte. Bereits im Frühjahr hatte die
Wirtschaftsleistung im Vergleich zum Jahresanfang um 0,6 Prozent nachgelassen. Bauern, Industriebetriebe
und Dienstleister drosselten durchs Band weg ihre Produktion. Zudem schränkten die Konsumenten und die
öffentliche Hand ihren Konsum ein, und die Exporte sanken. Die grösste Volkswirtschaft Lateinamerikas
steckt in der schwersten Rezession seit den 1930er Jahren. An den Märkten hatte sich zuletzt Hoffnung
breitgemacht, Brasilien könnte den schlimmsten Teil der seit zwei Jahren andauernden Talfahrt nun hinter sich
haben.

MEHR JOBS: US-Unternehmen haben im November weit mehr Arbeitsplätze geschaffen als erwartet. Es
entstanden 216'000 neue Jobs, wie der Arbeitsvermittler ADP unter Berufung auf seine Umfrage unter
privaten Firmen mitteilte. Dies ist der höchste Wert seit Juni. Experten blicken vor der anstehenden
Zinsentscheidung der Notenbank (Fed) mit besonderem Interesse auf die Zahlen. Die Währungshüter haben
die erste Erhöhung in diesem Jahr fest ins Auge gefasst. Zuletzt hatten sie die Zügel im Dezember 2015
gestrafft und den Zins danach in einer Spanne zwischen 0,25 und 0,5 Prozent belassen. Die Notenbank strebt
stabile Preise und Vollbeschäftigung an. Während die Inflationsrate zuletzt noch etwas unter der von der Fed
angestrebten Marke von 2,0 Prozent blieb, hat die Zentralbank in puncto Jobmarkt ihr Ziel praktisch erreicht.

KEINE EINIGUNG: Das Ringen um neue weltweite Kapitalregeln für Banken geht weiter. Der Basler
Ausschuss für Bankenaufsicht hat auf seinem Treffen in Santiago de Chile noch keine Einigung erzielt.
Schwedens Notenbank-Chef Stefan Ingves, der dem Ausschuss vorsteht, gab sich dennoch zuversichtlich.
"Wir haben sehr gute Fortschritte erzielt und die Konturen einer Einigung sind nun klar", sagte Ingves. Der
Streit über das neue Regelwerk, das in der Branche "Basel IV" genannt wird, dreht sich vor allem um den
Einsatz von internen Risikomodellen. Der Basler Ausschuss diskutiert in dieser Sache ein Kompromiss, der
verhindert, dass einzelne Banken ihre Risiken zu tief einschätzen.

STEIGENDE LÖHNE: In den meisten EU-Ländern steigen die Löhne zurzeit schneller als die Preise. Sowohl
2015 als auch 2016 ist es laut einer Studie mit der Kaufkraft der Arbeitnehmer in der EU parallel zur
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moderaten wirtschaftlichen Erholung wieder bergauf gegangen. Die Reallöhne seien 2015 im Durchschnitt der
28 EU-Staaten um 1,4 Prozent gestiegen, heisst es in dem Europäischen Tarifbericht des Wirtschafts- und
Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) der gewerkschaftsnahen Hans-Böckler-Stiftung. In diesem Jahr wird
mit einem Plus von 1,7 Prozent gerechnet. Hauptgrund für die positive Entwicklung der Löhne sei die extrem
niedrige Inflation.

ANZIEHENDE PREISE: Die Preise im Euroraum ziehen wie erwartet etwas an. Im November verteuerten sich
Waren und Dienstleistungen zum Vorjahr um 0,6 Prozent, wie das Statistikamt Eurostat auf Basis vorläufiger
Zahlen mitteilte. Im Oktober lag die Inflationsrate noch einen Tick niedriger. Im November verteuerten sich
Lebensmittel, Alkohol und Tabak um 0,7 Prozent. Zugleich verbilligte sich Energie stärker als im Vormonat:
Der Preis ging zum Vorjahr um 1,1 (Oktober: minus 0,9) Prozent zurück. Trotz des leichten Auftriebs ist die
Inflation immer noch weit niedriger als von der Europäischen Zentralbank (EZB) angepeilt.

KIPPE ADÉ: Marlboro-Produzent Philip Morris denkt über einen Ausstieg aus dem Geschäft mit
herkömmlichen Zigaretten nach. Konzernchef Andre Calantzopoulos äusserte die Erwartung, dass sich über
kurz oder lang alternative Formen des Tabakrauchens durchsetzen werden. Irgendwann könnten die
Produzenten zusammen mit Regierungen eine Auslaufperiode für klassische Zigaretten ins Auge fassen. "Ich
hoffe, die Zeit wird bald kommen", sagte Calantzopoulos dem britischen Sender BBC Radio 4. Angesichts des
weltweit sinkenden Zigarettenkonsums setzen Tabakproduzenten immer stärker auf Ersatzprodukte wie etwa
E-Zigaretten, bei denen eine aromatisierte Flüssigkeit erhitzt wird. Auf dem Markt sind mancherorts auch
sogenannte Iqos-Zigaretten, bei denen der Tabak statt verbrannt nur noch erhitzt wird.

BRITISCHER STRESSTEST: Die britischen Grossbanken haben im bisher härtesten Stresstest der
Notenbank vergleichsweise gut abgeschnitten. Allerdings spielten die Folgen des Brexit-Votums, das für
Banken besonders folgenreich ist, bei dem Test noch keine Rolle. Aber auch ohne diese hatte wieder mal ein
Institut Probleme, das ohnehin zu den grössten Sorgenkindern der Branche zählt: Die verstaatlichte Royal
Bank of Scotland. Diese sei durchgefallen und müsse jetzt bei ihren Kapitalplänen nachbessern, teilte die
britische Notenbank (BoE) mit.

ANGRIFF AUF MANAGER: Nach einem aufsehenerregenden Angriff auf Air-France-Manager sind drei
frühere Mitarbeiter der französischen Fluggesellschaft zu Haftstrafen auf Bewährung verurteilt worden. Das
Strafgericht der Pariser Vorstadt Bobigny verhängte Gefängnisstrafen zwischen drei und vier Monaten auf
Bewährung gegen die drei Männer. Zwei weitere Angeklagte, denen Gewaltanwendung zur Last gelegt
worden war, wurden frei gesprochen. Zehn wegen Sachbeschädigung Angeklagte wurden zu Geldstrafen von
500 Euro verurteilt. Bei Protesten gegen einen neuen Air-France-Sparplan im Oktober 2015 hatten rund
hundert Mitarbeiter eine Versammlung von Betriebsrat und Konzernführung gestürmt. Dabei wurden die Air-
France-Manager heftig angegangen.
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen hat sich etwas beruhigt

In der Schweiz ist die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zurückgegangen. Das zeigt eine Studie des
Immobilienportals Homegate und der Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Informationen von Peter Ilg (Studienleiter).
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30/11/2016 - 16:01

Appartamenti di proprietà sempre meno richiesti

La durata media di pubblicazione di un annuncio di vendita è salita a 96 giorni

TiPress

ZURIGO - La domanda per gli appartamenti di proprietà in Svizzera è diminuita. Nonostante il numero delle
abitazioni proposte sui portali online sia nettamente calato il tempo per trovare un acquirente è aumentato.

La durata media di pubblicazione di un annuncio di vendita è salita a 96 giorni, pari ad un aumento del 25%. È
quanto emerge da un'analisi del portale immobiliare homegate.ch svolto in collaborazione con lo Swiss Real
Estate Institute dell'Università di Scienze applicate di Zurigo (HWZ). In tutto sono stati esaminati otto grandi
portali immobiliari, ha dichiarato oggi in una conferenza stampa a Zurigo Peter Ilg, professore alla HWZ.

Flessione del 14% - Nel periodo preso in considerazione - dal primo settembre 2015 al 31 agosto 2016 - sulle
piattaforme svizzere sono stati proposti solo 66'247 appartamenti di proprietà: si tratta di una flessione di
quasi il 14% rispetto allo stesso periodo dell'anno precedente. L'aumento della durata delle inserzioni
associata a un'offerta ridotta indica un calo della domanda per questo tipo di abitazioni. Inserzioni multiple
sono state escluse dall'analisi, ha detto Ilg.

Differenze regionali - Il tempo di commercializzazione degli appartamenti di proprietà varia in ogni caso molto
a livello geografico. Un immobile trova più rapidamente un acquirente nella regione di Zurigo, dove è stato
venduto già dopo 76 giorni. Quasi alla stessa velocità ha cambiato proprietario nel nord-ovest della Svizzera
(77 giorni). Al contrario, i venditori hanno dovuto pazientare di più in Ticino (117 giorni).

Ciò malgrado, la durata della pubblicazione degli annunci è cresciuta di oltre un quarto nella regione di Zurigo
rispetto allo stesso periodo dell'anno precedente. Allora un appartamento di proprietà trovava un nuovo
acquirente dopo 60 giorni. E ciò nonostante vengano proposti meno appartamenti: qui il numero delle unità di
proprietà per piano pubblicate è diminuito del 30% rispetto a dodici mesi prima.
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La flessione è stata ancora maggiore nella città di Zurigo, dove il numero degli immobili in vendita si è ridotto
del 37%. Allo stesso tempo la durata delle inserzioni è aumentata del 41%. «Non ce lo aspettavamo», ha
affermato Ilg, precisando che Zurigo è particolarmente interessata dagli espatriati.

Gli alloggi più piccoli, da 1-2 locali e meno di 60 m2, rimangono interessanti. In quasi tutte le città, la vendita di
alloggi piccoli e a buon mercato si è rivelata piuttosto facile. La domanda per questo tipo di oggetti è alta. La
durata delle inserzioni è stata nettamente inferiore a quella per alloggi più grandi e costosi.

Articolo di ats/SR
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Confederazione

Alloggi di proprietà meno richiesti  mercoledì 30 novembre 2016 14:35   - ultimo aggiornamento 14:35

In Svizzera il mercato delle abitazioni in proprietà sta conoscendo un forte calo. L'offerta online tra il settembre
2015 e quello di quest'anno è scesa di quasi il 14%. Ma è pure calata la domanda e gli appartamenti sono
dovuti rimanere in bacheca piú a lungo prima di trovare un acquirente (ora la media è di 96 giorni, +25%). Lo
rileva l'analisi svolta da homegate.ch, in collaborazione con lo Swiss Real Estate Institute dell’alta scuola di
economia di Zurigo. Il fenomeno tocca tutte le regioni, ma risparmia gli alloggi più piccoli (quelli di 1-2 locali e
con una superficie inferiore ai 60 metri quadrati) che restano interessanti.
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